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Telegramme der Da 

Berlin, 21. Februar. (W. T.) Der „Kreuz- 
zeitung“ zufolge iſt nunmehr doch der Diviſions⸗ 
pfarrer v. Miecikowski in Danzig zum Erz- 
biſchof von Poſen ernannt. 

— Nach bisher vorliegenden privaten Schätzungen 
iſt die neue dreiprocentige preußiſche und deutſche 
Anleihe etwa dreißigmal überzeichnet worden. 

Buenos Ayres, 21. Febr. (W. T.) In Folge 
eines Attentats auf den General Roca wurde 
der Belagerungszuſtand erklärt. Truppen ſind 
aus der Nachbarſchaft herbeigerufen worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. Februar. 


Eine Kundgebung des Kaiſers. 


Der Kaiſer hat ſchon wiederholt an dem vom 
brandenburgiſchen Provinziallandtage gegebenen 
Eſſen im Berliner Kaiſerhofe theilgenommen und 
dieſe Gelegenheit zu bedeutſamen Kundgebungen 
benutzt. Hier war es, wo er vor 3 Jahren als 
Prinz Wilhelm den über ihn umlaufenden Ge- 


Nr. 1 


IST 


rüchten über „leichtſinnige, nach Ruhm lüſterne ® 


Kriegsgedanen“ ſcharf entgegentrat und den be- 
kannten, dem alten Arndt entlehnten Ausſpruch 
des damaligen Kanzlers auf die Mark anwandte: 
„Wir Brandenburger fürchten Gott und ſonſt 
nichts auf dieſer Welt.“ Bei dem Mahle am 
12. März 1889 erinnerte der Kaiſer an die vor- 
übergegangenen ſchweren Leidenstage, die wohl 
Schule genug ſeien für einen jungen Herrn. 
Programmatiſch war die Rede vom vorigen 
Jahre am 5. März. der Kalſer ſprach 
von den Mißdeutungen, denen ſeine Aus- 
landsreiſen ausgeſetzt geweſen ſeien. Gerade auf 
dieſen Reifen habe er, entrückt dem Partei- 
getriebe des Tages, die heimiſchen Verhältniſſe 
ruhig geprüft und ſich felber oft, auf der Schiffs- 
brücke ſtehend, nur Gottes Sternenhimmel über 
ſich, Rechenſchaft abgelegt. Bisher habe feine 
Thätigkeit vornehmlich der Sicherung der Ruhe 
nach außen gegolten, jetzt ſei ſein Blick nach 
innen gerichtet, beſonders auf das Wohl der 
unteren Klaſſen. Wie ſein Großvater über die 


Herrſcherpflichten gedacht, ſo denke auch er und N 
dem ihm überkommenen unde noch e © 


u a 
are hinzulegen zu können. 

Nun hat der Kaiſer auch geſtern wieder dem 
Eſſen des Provinziallandtages beigewohnt, und 


die Erwartung hat ſich erfüllt, daß es dabei 


abermals zu einer bedeutſamen Kundgebung 
kommen werde. 

Der Kaiſer erſchien kurz vor 6 Uhr in Begleitung 
des Flügeladjutanten vom Dienſt und nahm ſeinen 
Platz zwiſchen dem Oberpräſidenten v. Achenbach 
und dem Kerrn v. Bornſtedt. der Kalſer fah 
vortrefflich aus und ſtrafte damit alle gegen- 
theiligen Gerüchte über fein Befinden Lügen. 
Nach dem dritten Gange erbat ſich der Vorſitzende 
des Provinziallandtages, Fr. v. Bornſtedt, vom 


Kaiſer das Wort und führte etwa Folgendes aus: 


Mit dem unterthänigſten Danke für Gewährung der 
Bitte, an dieſem Fefte theilzunehmen, wodurch daſſelbe 
die höchſte Weihe erhalten, verband Redner den Dank 
für die vielfachen Gnadenbezeugungen, welche der 
Kaiſer für die Provinz Brandenburg bis in die jüngſte 
Zeil gehabt. Diefer allerhöchſten Fuld würden ſich die 
Brandenburger zu allen Zeiten würdig erweiſen, indem 
fie mit vollſter Fingebung ihrem Könige und Dlarh- 
grafen auf dem von ihm vorgezeichneten Wege folgen 
würden. Stets würden die Söhne Brandenburgs, 
wie ihre Väter bei Zehrbellin, jo auch jetzt zu 
jeder Stunde Thron und Herd vertheidigen. 
Doch kein äußerer Feind bedrohe das Vaterland, der 
Kalſer ſei feſter Friedenshort, — wohl aber ſtänden 
wir im Kampfe mit den finſteren Mächten, welche 
Gottesfurcht ausrotten wollten und den Umſturz pre- 
digten. Diefen Feinden gelte der alte Ruf: „Lie 
Brandenburg alle Weg!“ Dieſem Kampf möge der 
Allmächtige Sieg verleihen und dem Kaiſer und König 
Kraft und Stärke geben ihn zu führen, damit der 
endliche Sieg zu Nutz und Frommen dem Ueberwinder 
wie dem Ueberwundenen werde! — Mit kurzen Worten 
gedachte Herr v. Bornftebt dann noch der großen 
Freude, welche die Provinz an der Geburt des — ten 
Prinzen — eines echten Brandenburger, mit Namen 
Jogchim — gehabt und toaſtete dann auf das Wohl des 
Kaiſers. 

Dreimal brauſte es mächtig durch den Saal. — 
Kur; darauf erhob ſich der Kaſſer und hielt in 
markigen Worten zu den ihn umringenden Herren 
eine Anſprache, über welche das Wolff'ſche Bureau 
folgende Depeſche verſendet: 

Berlin, 21. Jebruar. (W. T.) Auf dem 
geſtrigen diner des brandenburgiſchen Pro- 
vinziallandtages hielt der Kaiſer eine Rede, worin 
er an den Großen Kurfürſten als des Kaiſers 
leuchtendes Vorbild anknüpfte; er hob hervor, 
wie ſich in den vergangenen Jahren manches 
ereignet, „was Ihnen und mir bitter geweſen“; 
er freue ſich aber, daß die Beſtrebungen der 
gemeinfamen Arbeit nicht auf unfruchtbaren 
Boden gefallen ſeien. Das Fürftenhaus müſſe 
den feſten Gottesglauben und die Treue in der 
Pflihterfüllung bewahren, und das Volk 
müſſe ſeinem Führer vertrauen: darin beruhe 
das Geheimniß der Größe des Vaterlandes. 
Wenn ein gewiſſer Stillſtand eingetreten zu fein 
ſcheine, ſo begreife mancher vielleicht die Wege 
nicht, die zu beſchreiten find. Durch die Welt 
88 jetzt ein Geiſt des Ungehorſams, und man 

emühe ſich, die Oemüther zu verwirren. „Ich laſſe 
mich aber“, fuhr der Kaiſer wörtlich fort, „auf 
meinem Wege nicht beirren.“ 


> 


jeder Einzelne werde ihm in treuer Pflichterfüllung N 
zur Seite ſtehen und auf den beſchrittenen Bahnen 


folgen, er handle im Auftrage eines Köheren. 
„Ich richte“, ſchloß die kaiſerliche Rede, „jeden 


Abend und jeden Morgen mein Gebet zum Kimmel a 


für das Wohlergehen des Volkes. Folgen Sie mir, 
Brandenburger, alle Mann für Mann. Es lebe 
Brandenburg! Hurrah!“ 


Einem Berichte der „Allg. Neichscorreſpondenz“ 


ne hatte die Rede des Kaiſers folgenden 
nhalt: 

Nach dem Dank für bie ſoeben vernommenen freund- 
lichen Worte 
druck geben um den Tod des 
und Korn geweſen, ein Vorbild in Gottesfurcht und 
allen ritterlichen Tugenden, und ihm hi 
Nachruf widmen und 


Brandenburgern übereinſtimme, und fühle ſich deshalb 
hier wohl. Wir ſtänden no 
der Gedenkfeier des Gr. Kurfürſten — 1. Dezember —, 
des Herrihers, 


abe. Er leuchte ihm, dem Kaiſer, beſonde 

ein vornehmliches Vorbild. Er wiſſe 
n der letzten Zeit jo mancher dahinge- 
fo manches anders geworden, und daß; 


voran, er ſei ö 
genau, da 

gangen; da 
das nicht jedem ſo recht einleuchten wolle, daß es 
nicht jedem leicht würde, ihm zu folgen. doch man 


ſolle ihm vertrauen; wenn wir helfen arbeiten wollten, 


müßten wir allein das Ganze im Auge haben. Hierbei 
fei ihm ein Rückblick geſtattet. Er IK im letzten 
Sommer in Memel geweſen, an der G 


daniedergelegen. Dort lägen die Anfänge der jetzigen 
Größe. Im Vertrauen hätte ſich damals alles um 


König geſchaart und ſei ihm gefolgt. Go müſſe es 
heute auch fein, wenn's auch gottlob nicht fo wie da⸗ 
mals ſtände. In der Zeit, wo Ungehorſam und andere 
Untugenden durch die Welt ſchlichen, wo ganze Dceane 
von Druckerſchwärze und Papier verſchwendet würden, 


um alles das zu verändern und zu verdunkeln, was 


ihm 
beſtimmte Hoffnung, daß man ihm folgen werde, daß 


er treue Männer genug finden würde. Go rechne er 
randenburger, zu denen ihr 


beſonders auf ſeine 
Markgraf ih der ſich feiner Verantwortung vo 
und ganz bewu 1 in und 2 nd wie Abends d 

dieſem Sinne 2 auf das Wohl fei ge 
treuen Provinz Brandenburg! 

An des Kaiſers Worten ſoll man nicht drehen 
und deuteln. Auch bedürfen dieſe Worte eines 
Commentars wahrlich nicht. Wohin einige Stellen, 
fo 3. B. diejenigen abzielen, welche den feſten 
Willen des Kaiſers bekunden, ſich durch nichts 
beirren zu 2 5 und daß man allein das Ganze 
im Auge haben müſſe, leuchtet ein und wird 
hi auch im Gahfenmalde nicht mißwerſtande 
werden. a 


Die Verhandlungen über das Einkommen- 
ſteuergeſel a 

haben geſtern eine überraſchende Wendung ge- 
nommen. Während bisher die Beſchlüſſe der 
Commiſſion faſt in allen Punkten zur Annahme 
gelangt ſind, iſt es bei der Beſchlußfaſſung über die 
oberſte Berufungsinſtanz bezüglich des Einſchätzungs⸗ 
verfahrens in gänzlich unerwarteter Weiſe ge⸗ 
lungen, eine erhebliche Berbeijerung der Vorlage 
durchzuſetzen. Bisher war die letzte Inſtanz in 
allen derartigen Fragen der Finanzminifter ſelbſt. 
Miniſter Miquel hatte vorgeſchlagen, an die Stelle 
dieſer perſönlichen Inſtanz eine objective zu ſetzen 
und zu dieſem Zwecke einen ſog. Gteuergerichts- 
hof, eine Art Steuerdeputation, beſtehend aus 
Räthen des Finanzminifteriums und rechisver- 
ſtändigen Mitgliedern, einzuſetzen. Schon in der 
Commiſſion war der Gedanke aufgetaucht, ob es 
nicht beſſer ſei, an die Stelle eines ſolchen ad hoe 
zu bildenden Steuergerichts das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu ſetzen, weiches alle wünſchenswerthen 
Garantien für eine unabhängige Rechtſprechung 
auch in Steuerſachen bieten würde. Der Vorſchlag 
hatte aber keine hinlängliche Unterſtützung gefunden. 
Im Plenum nun hatte Prof. Gneiſt dieſen Borfchlag 
erneuert und ausnahmsweiſe mit einer ein⸗ 
gehenden Darlegung verfehen, welche die Gründe 
für die Wahl des Oberverwaltungsgerichts in 
hnappfter Form entwickelte. Gleichwohl galt 
noch im Laufe der Sitzung die Annahme des 
Antrags für unwahrſcheinlich. Neben dem An- 
tragſteller ſelbſt hat am durchſchlagendſten ohne 
Zweifel der Finanzminiſter ſelbſt für den Gneiſt⸗ 
ſchen Antrag geſprochen, indem er die Regie- 
rungsvorlage vertheidigte, die Gneiſt'ſche Be- 
gründung in allen Punkten anerkannte, einige 
Zweckmäßigkeitsgründe gegen die Annahme des 
Antrags geltend machte, ſchließlich aber erklärte, 
für ihn perſönlich gehöre die Frage zu denen, 
auf welche der Satz: in dubiis libertas Anwen- 
dung finde. In der debatte erklärten ſich alle 
Redner, der freiconfervative v. Keudell, der 
natlonalliberale Krauſe, Rickert, Windthorſt, ſogar 
der wildconſervative v. Meyer -Arnswalde für 
den Antrag Gneiſt; nur der conſervative Abg. 
v. Teimburg-Surum glaubte an der Vorlage der 
Regierung feſthalten zu müſſen. Selbſt wenn der 
Steuergerichtshof der Vorlage alle die Erwar- 
tungen, welche die Regierung auf denſelben ſetzen 
zu können glaubte, in umfaſſendſter Weiſe er- 
füllen follte, fo würde er ſich doch erſt das Ver⸗ 
trauen, deſſen er zweifellos bedarf, in längerer 
Praxis erkämpfen müſſen, während das ſeit 
25 Jahren beſtehende Oberverwaltungsgericht 
dieſes Vertrauens von vornherein ſicher fein kann. 

Bis auf die Beſtimmungen über das Wahlrecht 
und über die Verwendung der Ueberſchüſſe aus 
der neuen Steuer iſt die Vorlage jetzt, wie bereits 
in unſeren heutigen Morgentelegrammen hervor⸗ 


wolle er zunächſt feinem Schmerz Aus- I 
Herrn v. Rochow, der 
ein echter, treuer Brandenburger von altem Schrot 


ier noch einen 
ſeinen Dank für ſeine treuen 
Dienſte ausſprechen. Dann ſprach der Kaiſer in längerer 
Rede etwa noch Folgendes: Er wiſſe, daß er mit allen 


im Schatten des Tages 
der ſo recht mit allen Faſern an 


Brandenburg hing, der es aus Elend herausgehoben 
onders 


elle, in dem 
Hauſe, wo feine Urgrofeltern geweilt, als Preußen 


doch ſo klar dor aller Augen liege, müſſe man zu 
Eben. Er laſſe ſich nicht 2 I hege die 


mung um die 


Conjecturen über die Sperrgelder-Vorlage. 

Der Umſtand, daß die ſchon ſeit 14 Tagen ge- 
wählte Commiſſion für das Sperrgeldergeſetz ihre 
Berathungen noch nicht begonnen hat, giebt zu 
allerlei Conjecturen Anlaß. Die Gerüchte, daß; 
die Conſervaliven die Berathung des Geſetzes 
hinausſchieben wollen, um das Centrum zu 
zwingen, die Kerabſetzung der Getreidezölle und 
fomit den Handelsvertrag mit Defterreih-Ungarn 
abzulehnen, find ſchon deshalb nicht ernſt zu neh- 
men, weil bisher der Vertrag mit Oeſterreich noch 


den | nicht fertig, der Zeitpunkt feiner Vorlegung an 


den Reichstag noch gar nicht abzuſehen iſt und 
eine ſo lange Verzögerung der Berathung der 
Sperrgeldervorlage von den Conſervatlven gar 
nicht erzwungen werden kann. Abgeſehen von 
äußerlichen Gründen, wie der Abweſenheit des 
Borfigenden, Herrn v. Rauchhaupt, und der 
ſonſtigen Geſchäftslage, kommt bei der Derzöge- 
rung der commiſſariſchen Berathung der Sperr- 
rr vor allem in Betracht, daß im 
Schooße der conſervativen Partei, wie aus den 
Preßerörterungen zur Genüge bekannt iſt, die 


 gouvernementale und die altconfervative Strö⸗ 
aft kämpfen. Diefe Differenzen. 


treten ja auch ſonſt in unzweideutiger Weiſe in 
den Pordergrund. So find die conſervativen 
Mitglieder der Commiſſion für das Schulgeſetz in 
zwei gleich ſtarke Gruppen eng von. denen 
die eine mit den Nationalliberalen, 

mit dem Centrum geht. Wie ſich dieſe Verwirrung 
löſen wird, bleibt abzuwarten. 


Die Reichstagswahl in Sonneberg 


hat jedenfalls, wie vorauszuſehen war, nachdem 
ein Theil der Nationalliberalen eine Sonder- 


candidatur aufgeſtellt hatte, vorgeſtern noch zu 


keiner Entſcheidung geführt, ſo daß es zur Stich- 
wahl kommen wird. Bis geſtern Nachmittag 
4 Uhr waren für den freiſinnigen Candidaten 
Witte 4896 Stimmen, für den nationalliberalen 
Candidaten Hans Blum 1923 Stimmen und für 
den ſocialdemokratiſchen Candidaten Reißhaus 
6366 Stimmen gezählt. Es ſtehen alſo bis dahin 
den 6366 ſocialſſtiſchen Stimmen 6818 antifocia- 
liſtiſche Stimmen gegenüber. Die noch aus- 
ſtehenden Abjtimmungsbejirke mit 2- bis 3000 
Stimmen dürften das Ergebniß für Witte noch 
verbeſſern. die Zahl der Wahlberechtigten beträgt 
21993. — Am 20, Februar 1890 wurden im 
9 abgegeben: 6512 Stimmen für Witte, 
848 Stimmen für den Cartellcandidaten und 
7215 Stimmen für den Gocialiften. In der Stich- 
wahl wurde ſodann Witte mit 8508 gegen 4969 
Stimmen gewählt. 


Kein Tag ohne eine Kundgebung aus 
Friedrichsruh. 


Es vergeht ſeit einiger Zeit faſt buchſtäblich kein 
Tag, ohne daß die „Hamburger Nachrichten“ 
einen Artikel des bekannten Urſprungs über und 
gegen irgend einen Punkt in der Politik der 

egenwärtigen Regierung brächten. So befindet 
ich in der neueſten Nummer wieder ein Leit- 
artikel, der dazu beſtimmt iſt, dem Rade der Der- 
handlungen mit Heſterreich in die Speichen zu 
fallen. Dieſe Aritik „entſpringe lediglich der Ab- 
icht, unſere wirthſchaftliche Schutzgeſetzgebung, 
‚jo. wie fie im „alten Curs“ begründei war, gegen 
Schädigung ſicher zu ſtellen“, und abermals 
werden „generelle politiſche Bedenken“ davor 
geäußert, die deutſch-öſterreichiſche Allianz „mit 
volkswirihſchaftlichen Clauſeln zu beſchweren“. 

In derſelben Nummer findet ſich auch ein 
Artikel mit der Ueberſchrift „Fürft Bismarck und 
die Franzoſen“, welcher betont, daß Bismarck 
nie den Boden Frankreichs betreten werde, weil 
er es „für aufdringlich erachtet, die Franzoſen 
zu zwingen, zwiſchen ihren Gefühlen gegen ihn 
und der nationalen Höflichkeit eine Wahl zu 
treffen“. Daran wäre nichts Auffälliges; aber der 
Artikel gewinnt dadurch ein eigenthümliches 
‚Relief, daß er im weſentlichen die Wiederholung 
eines ſchon vor drei Wochen von den „Famb. 
Nachr.“ gebrachten Artikels bezüglich einer Aus- 
laſſung der Pariſer „Patrie“ iſt, daß er verbunden 
iſt mit der Wiedergabe einer längeren Ausführung 
im pariſer „Soir“ vom 27. Januar, worin gegen 
den Gedanken eines Beſuchs Bismarcks in 
Frankreich energiſch Front gemacht wird, und, 


last not least, daß dieſe Reproduction — in dem 


Augenblicke gejchieht, wo die Kaiſerin Friedrich 
in Paris weilt. Sapienti sat! 

Wir bedauern es aufrichtig, immer wieder auf 
den Fürften Bismarck in ſolchem Zuſammenhange 


die andere 


ſtattlichen Bekräftigung ſeiner 


gegenzuarbeiten, iſt die Aufgabe der Regierung 
und aller Parteien, denen es um das Wohl der 
Nation zu thun iſt, und deshalb muß die auf- 
richtige und verſtändige Preſſe von dem Treiben 
des Mannes Akt nehmen, von dem unlängft ein 
Köherer geſagt hat, es ſei jammervoll zu jehen, 
wie Fürſt Bismarck feinen Ruhm muth willig 
zerpflückt. 


Ausweiſungen aus Serbien. 


Den aus Bulgarien auf Verlangen Rußlands 
ausgemiefenen Ruffen und Polen wird in Serbien 
der Aufenthalt nicht geſtattet. So wurde kürzlich 
ein aus Bulgarien ausgewieſener Pole von der 
Polizei als paßlos aufgegriffen und in Haft ge- 
nommen. Der ruſſiſche Geſandte verlangte feine 
Auslieferung nicht, ſondern überließ es der 
Polizei, mit ihm nach Recht und Geſetz zu ver- 
fahren. Die ſerbiſchen Behörden bringen daher in 
ähnlichen Fällen die politiſch Derdächtigen bis an 
die Grenze, wobei ſie den Letzteren die Wahl des 
Grenzſtaates, nach dem ſie befördert werden 
ſollen, freiſtellen. 


Ueber den Vormarſch gegen Osman digma 


wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus El Teb 

vom 18. d. M. gemeldet, ein daſelbſt eingebrachter 

Gefangener habe mitgetheilt, Osman Digma be- 

fände ſich in einem Lager 2 Meilen nördlich von 

95 an der 1 nach Tokar. der für den 
d. M. bei tigte Vormarſch der ä 


Streitkräfte von El Ted wurde durch einen Sand- 
wirbelſturm verhindert; die Truppen ſollten am 
19. d. M. früh 4 Uhr gegen Kfafité vorrücken. 

Ueber den Erfolg des Bormarfches meldet uns 
ein beim Schluſſe der Redaction eingehendes 
Telegramm: : 

Suakin, 21. Febr. (W. T.) Die ägnptifchen 
Truppen haben geſtern Tokar nach geringem 
Widerſtand beſetzt. 


Die Revolution in Chile. 


Die Nachrichten über den chileniſchen Aufſtand 
lauten widerſprechend, und ein klarer Ueberblick 
über den gegenwärtigen Stand der Dinge läßt 
ſich nicht gewinnen. Während nach den vor- 
geſtrigen Depeſchen die Aufſtändiſchen bei Squique 
einen Sieg erfochten und den Bormarfd auf 
Balparaifo angetreten haben ſollten, ſollen jetzt, 
wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Puente de 
Inca mitgetheilt wird, officielle Meldungen aus 
Santiago „beſtätigen“, daß in Folge der Unter ⸗ 
ſtützung, welche der Regierung ſeitens der Armee 
und der Nationalgarde zu Theil geworden iſt, 
die Revolution allmählich unterdrückt wird. Die 
Inſurrection beſchränke ſich jetzt auf das auf- 
ſtändiſche Geſchwader und die in Tarapaco ge- 
legenen Truppen. Der größte Theil des Landes 
fei ruhig. — Dieſe Nachricht ſtammt aus dem 
Lager des Präſidenten Balmaecda, iſt daher alſo 
natürlich nicht tendenzlos. 

In Buenos Anres find auf dem Landwege 50 
Mann chileniſcher Marine-Infanterie eingetroffen, 
um die Beſatzung von drei hier liegenden 
chileniſchen Kanonenbooten zu bilden. — Pifagua 
ſoll nach aus Chile in Buenos Ayres einge- 
trofſenenen Meldungen von den Aufſtändiſchen 
bombardirt und zerſtört worden ſein. 


Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 20. Februar. : 

Die 2. Beraihung des ee eee wird 
forigeſetzt. Die 88 40 bis 42 (Geſtaltung der Berufungs- 
commiſſion) werden ohne Debatte genehmigt. 

Nach 8 43 kann der Steuerpflichtige, wenn andere 
Mittel zur Begründung der Wahrheit fehlen, zur eibes- 
teuererklärung aufge- 
fordert werden. — Die Commiſſion hat dieſe Beſtimmung 
geſtrichen. ; 

Die Abgg. Chlatig und v. Zedlitz (freiconſ.) bean- 
tragen die Wiederherſtellung dieſer Vorſchrift und wollen 
hinzufügen, daf der Steuerpflichtige, wenn die Berufung 
von der Veranlagungscommiſſion ausgeht, ebenfalls 
die eidesſtatiliche Bekräftigung feiner Steuererklärung 
anbieten kann, wenn er ſonſt keine anderen Mittel 
habe, die Wahrheit derſelben zu beweiſen. 

Abg. Schlabit (reic.): Der Eid oder die eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung iſt das einzige Mittel für den Cenfiten, 
die Wahrheit ſeiner Steuererklärung zu beweiſen, falls 
ſeinen Angaben nicht Glauben geſchenkt wird. 

Geh. Rath Wallach: Ich bitte, die Regierungsvorlage 
wieder herzuſtellen und den ai de Abg. Schlabitz 


abzulehnen. Der § 43 ſoll lediglich dem Intereſſe der 
Steuerpflichtigen ſelbſt dienen. Es wird überhaupt 
garnichts Neues vorgeſchlagen, da auch jetzt bereits der 
Eid zugelaſſen if. Der Antrag Schlabitz tft aber be- 
denklich, weil von der eidesſtaatlichen Verſicherung 
ſehr leicht in unüberlegter Weiſe Gebrauch gemacht 
werden kann. 

Abg. Frigen (Cent.) tritt für den Commiſſions - 
ben ein. Die Beſtimmung der Vorlage unter- 
ſcheidet ſich von dem bisherigen Zuſtand dadurch, daß 
bisher eine Declarationspflicht nicht beſtand, während 


. 
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eht der Cenfii in die Zwangslage verſetzt wird, ſeine] Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Wenn man ſich 
— er auf ehre und Gewiſſen abgegebene Steuer- 225 den Gteuergerichtshof ausſpricht in der Be⸗ 
erklärung entweder zu verleugnen und ſich damit ſelbſt | fürdtung, daß er vom Zinanzminifter abhängig ſein 
fo zu ſagen als ehrlos zu declariren, oder aber einen | wird, fo bedenke man doch, daß der Finanzminiſter 
falſchen Eid zu ſchwören. Wir fügen hier eine gewiſſe | ja auch heute die lehte Entſcheidung hat, ohne daß die 
Folter in das Geſetz ein. Dieſer Fall hat Aehnlichkeit] öffentliche Meinung ihre Unzufriedenheit mit dieſem 
mit dem Slrafprojeß, wo der zum Eide zugelaffene [Verfahren kundgegeben hat. Der Steuergerichtshof 
Beſchuldigte entweder durch Abgabe der Wahrheit eine wird ſchneller und prattiſcher arbeiten, da ſeine Thätig⸗ 
Straſe erleidet, oder einen Meineid ſchwört. heit auf ein eng begrenztes Gebiet beſchränkt iſt. 

Abg. v. Buch (conſ.): Ich kann mich nicht ent- Abg. Richert? Der Herr Vorrebner müßte, um con. 
lichen, für den Antrag Zedlitz zu ſtimmen. Ich ſequent zu fein, auch die Vorlage ablehnen und es bei 
ürchte, daß mit der eidesſtattlichen Berfiherung ein | dem beitehenden Zuſtande laſſen. Ich ſtimme den 
Mißbrauch getrieben werden kann. Ich werde für die [Herren v. Gneiſt und v. Keudell vollkommen bei und 
Vorlage ſtimmen. Die ſächſiſchen, bremiſchen und ham- | habe nur das Wort genommen, um den Keußerungen 
burgiſchen Geſetze haben 5 derſelben Weiſe den Eid 1 die Herr v. Gneiſt in Betreff der 
zugelafien. iniſterverantwortlichkeit gethan hat. Dies gehört ja 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.): Unſer Zuſatz ſoll lediglich noch nicht hierher, und ich bitte Herrn v. Gneiſt, daß 
dem Cenſiten das Recht geben, ſich ſelbſt gegen einen er dieſe Frage als eine offene betrachtet. 

Zweifel des Borſigenden der Veranlagungscommiſſion Abg. MWindtkorft erklärt ſich ebenfalls für den An- 
durch eidesſtattliche Erhärtung zu vertheidigen. dieſen | trag v. Gneiſt. 8 

Schuß find wir dem redlichen Declaranten E der Derſelbe wird darauf gegen die Stimmen der Con- 
unxedliche wird ſich wohl hüten, ſich einer richterlichen | ſervativen und einiger Freiconſervativen angenommen. 
Beſtrafung auszuſehen. Der ganze Abſchnitt wird darauf den weiteren An- 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Die Zulaſſung des Eides trägen des Abg. v. Gneiſt entſprechend umgeftaltet, 
wird zur Richtigkeit der Declaration nichts beitragen. Die Vorſchriften über die Geſchäftsordnung der Com- 
Selbſt wenn es ſich bei der Eidesleiſtung um ganz | miſſion (88 52—57); die Abſchnitte IV: Oberauſſicht 
ſichere Thatſachen handelt, muß ich den Eid für bedenk- | (68 58), V: Veränderung der veranlagten Steuer inner- 
lich erklären. Mancher Cenſit würde viel lieber eine halb des Steuerjahres (88 59—63) und VI: Gteuer- 
höhere Steuer tragen, als einen ſolchen Reinigungseid | erhebungen (58 64—67) werden elle Debatte erledigt. 
leiſten. Dieſes Gefühl müſſen Sie reſpectiren. Derjenige, Es folgt Abſchn. VII. (Strafbeſtimmungen) (88 68 
der nach der Declaration nicht den Eid leiſtet, wird in 
den Verdacht kommen, falſch declarirt zu haben. Die 
ibrigen im Geſetz gegebenen Mittel genügen vollauf. 
Am bedenklichiten aber erſcheint mir der Vorſchlag, 
aß der Cenſit berechtigt ſein ſoll, ſich die Eidesleiſtung 
au erbitten. Nehmen Sie alſo nur die Commilfions- 
oorſchläge an. a 955 

Abg. Windthorſt: Nehmen Sie die Commiffions- 
vorlage an. Wir dürfen das letzte und heiligſte Mittel 
in — 25 Geſetzgebung nicht propagiren, müſſen im 
Gegentheil dazu beitragen, die Eide zu vermindern. 
Es iſt ſchon fruher gewarnt worden in Betreff des 
Manifeſtationseides. Ein Juriſt verſichert, daß von 
4000 Manifeſtationseiden, die vor ihm abgelegt wer- 
den, kaum 5 Proc. richtig er die anderen nicht. 
(Hört! hört!) Hier aber würden wir den Eid in ganz 
Ae rn Weiſe vermehren. Neben dem pecu- 
niären Intereſſe kommt noch ein anderes in Belracht: 
Wenn jemand declarirt * und der Vorſitzende die 
Declaration beanftandet, fo iſt der Betreffende mit ſei- 
ner Ehre auf das Keußerſte engagirt. Der Mann iſt 
dann in der öffentlichen Meinung ſtigmatiſirt. Seine 
Ehre durch einen Eid herſtellen wollen, kommt mir fo 
vor, als wenn ein Beſchuldigter eidlich verſichert, daß 
er unſchuldig ift. Die Regierungsvertreter haben in 
der Commiſſion auch nichts Erhebliches gegen den 
Commiſſionsbeſchlußß eingewendet, und ſie werden es 
hier wahrſcheinlich auch nicht thun. 

Generalſteuerdirector Burghart: Die Regierung 
ſtrebt ganz gewiß keine Profanirung des Eides an. 
Auch iſt * von dem Standpunkte der Steuerleiden⸗ 
ſchaft weit entfernt. Die Vergleichung des Eides, um 
den es ſich hier zn mit dem Reinigungseide des 
Angeklagten triff nicht zu, ſondern höchſtens könnte 
man die Analogie mit dem Erfüllungseide heranziehen. 
Der Eid ſoll für uns ein Weiſe ie ſein, in den 
Sällen, in denen auf andere Weile die Wahrheit nicht 
ermittelt werden kann. Zishalifche Intereſſen werden 
damit nicht verfolgt, im Gegentheil, es liegt im Inter- 
ie des Steuerpflichtigen, und wenn Sie ihm das 

el des Eides entziehen, ſo erſchwer en Sie ihm die 
Bertheidigung. der Eid wird ja erft verlangt, nach- 
dem die Berufungscommiſſion das ganze Material 
durchgenommen hat, und wenn die Beurtheilung der 
Richtigkeit der Declaration von einer beſtimmten That- 
. abhängt, deren Erhärtung dann verlangt wird. 
er zweite Theil des Antrages Schlabitz würde nur 
eine unnöthige Anhäufung des Eides zur Folge haben, 

Abg. v. Zedlitz zieht darauf den zweiten Theil feines 
8 zurück. \ i 

$ 43 wird nach dem Commiſſionsbeſdlluſſe ange · 
— die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage 

abgele 

Die 88 44 —51 handeln von der Beſchwerde gegen 
Entſcheidungen der — — welche an den 
neu zu bildenden Steuergerichtshof gerichtet werden 
ſoll. Der Abg. v. Gneiſt beantragt, an die Stelle des 
5 das Ober- Verwaltungs- Gericht 
iu ſetzen. 

Abg. v. Oneiſt (n.-L): Die Bildung ſolcher Sonder- 
behörden iſt innerhalb der feſigeſchloſſenen preußiſchen 
Verwaltung möglichſt vermieden worden. Die nur im 
Nebenamte beſchäſtigten Mitglieder werden ſchwerlich 
dieſem Nebenamie ihr volles Intereſſe widmen, und es 
liegt die Gefahr nahe, daß die einſeitige Beſchäftigung 
auch eine einfeitige Beurtheilung erzeugt. Das Ober- 
verwaltungsgericht beſteht als Steuergerichtshof für 
das ganze Gebiet der Kreis- und Provinzialabgaben 
und es ſehlt leder fachliche Grund, ihm nicht auch die 
Rechtsconkrole über die Staatsſteuern anzuvertrauen. 
Die fehlende Miniſterverantwortlichkeit wird erſeht 
durch die größere Befeſtigung der Stellung der Gerichts ⸗ 
höfe. Der Steuergerichtshof nimmt aber heine feſte 
Stellung ein; er bildet nicht ein ſo ſtändiges Collegium 
wie das Oberverwaltungsgericht, ſondern nimmt ſich 
eher aus wie ein beſonderes Departement des Jinanz⸗ 
miniſteriums. 

Miniſter Miquel: Der Steuergerichtshof ſoll eben; 
falls unabhängig von dem Minifter fein und es ſoll 
iugleich eine Garantie für die Sachkenntniß der Mit- 


Juſtizweſen zur Vorberathung übergeben. Für 
ein zum Zweck der Erbauung eines Kranken- 
hauſes in den deutſch-oſtafrikaniſchen Beſitzungen 
beabſichtigtes Lotterie-Unternehmen wurde die 
nachgeſuchte Stempelfreiheit gewährt. 

1 15 und Verbrauchsſteuern.] Von Einnahmen 
leinſchließlich der creditirten Beträge) an Zöllen und 
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, ſowie anderen 
Einnahmen im deutſchen Reich ſind für die Zeit vom 
1. April 1890 bis zum Schluß des Monats Januar 
1891 je Anſchreibung gelangt: 

Zölle 337 553 393 Mh. (gegen denſelben Zeitraum 
des Vorjahres + 12704881 Mk.), Zabahfteuer 
9 106 374 Mk. ( 171394 Mh.), Zuchermaterialſteuer 
22 227 369 Mk. (— 10 715 077 Mk.), Verbrauchsabgabe 
von Zucker 44792508 Mk. (＋ 4748967 Pk.), Salz- 
ſteuer 362306965 Mk. (. 1677343 Mk), Maiſch- 
botlich und Branntwein-Materialſteuer 10 145 404 Mk. 


traf, von beiden Geſchwadern ſalutirt, der Gtatt- 
halter von Dalmatien aus Zara zur Begrüßung 
des deutſchen Geſchwaders ein. Die Stadt iſt feft- 
lich beflaggt. Heute Abend 6 Uhr giebt der Gtatt- 
halter zu Ehren der deutſchen Gäſte ein Diner in 
der Bezirkshauptmannſchaft. 


Am 22. Jebruar: A. b. 3 
6.4.78, u. 5 20 Danzig, 21. Febr. N.. b. Tage. 
Wetterausſichten für Sonntag, 22. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlid, etwas kälter, Niederſchläge: ſtark 
windig. Sturmwarnung. (W. bis NW.) 


* IKreistag.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landrath Dr. Maurach fand heute Vormittag 
eine Sitzung des Kreistages der Kreiſes Danziger 
Höhe ſtatt. Aus den Verhandlungen erwähnen 
wir — die rein formellen Gegenſtände über- 
gehend, — daß der Nreishaushalts-Etat pro 
1891/92 nach längerer Gpecialdebatte in Ein- 
nahme und Ausnahme auf 95 173 Mk. feſtgeſetzt 
wurde. Die Einnahmen aus der lex Kuene 
ind mit 32429 Mk, eingeſtellt, an Kreisabgaben 
ollen 42 010 Mk., mithin 32 Procent der Gtaats- 
ſteuern erhoben werden. Bezüglich der Einſtellung der 
Erträge aus der lex Fuene bemerkte der Dor 
ſitzende, daß nicht die Summe eingeſtellt fei, 
welche im vergangenen Jahre dem Kreiſe zufloß, 
da die Erträge im laufenden Jahre wahr- 
ſcheinlich geringer fein würden. Redner be⸗ 
zeichnete es als wünſchenswertz, daß an 
Stelle dieſer ſchwankenden Einnahmen den 
Kreiſen eine feſte Summe überwieſen würde. 
Der Kreistag bewilligte ſodann die Koſten für die 
Aufſtellung eines Projects zum Ausbau der 
Wegeſtrecke Neuſchottland-Bröſen als Chauſſee 
niederer Ordnung, genehmigte den Ankauf des 
Grundſtückes Kundegaſſe 55 für den Preis von 
67 000 Mh. zur Einrichtung der Kreis-Sparkaſſe 
und ſtimmte dem Beitritt des Kreiſes als Mit- 
glied des Vereins zur Bekämpfung der Wander- 
bettelei mit einem jährlichen Beitrage von 50 Mk. zu. 


„ [Bon der Weichſel.] Wefentlihe ver⸗ 
änderungen über die Situation an der Weichſel 
find heute nicht gemeldet worden. Die Arbeiten 
zur Freilegung des Stromes nehmen ihren Fort- 
gang. Dem Elbinger Deichverband ift mitgetheilt 
worden, daß das 1. Pionier-Bataillon in Königs- 
berg für den Fall des Eintritts einer größeren 
Gefahr zur fofortigen Hilfeleiftung in der Nogat- 
mündung deſignirt ſei. Das Bataillon habe ſich 
zu dieſem Zweck ſtets complett und bei Eintritt 
des Eisganges marſchbereit zu halten. 

* [Berfonatien.] Das kgl. Candrathsamt zu Marien - 
burg, weiches ſeit der Ueberſiedelung des Hrn. Döhring 
nach Danzig commiſſariſch verwaltet wurde, ift nun- 
mehr Hrn. Landrath Dr. v. Zander definitiv über- 
tragen worden. Der Thlerarzt S ul; in Chriſtburg 
iſt auf ein ferneres Jahr als Areisthierarzt für den 
Stuhmer Kreis beſtellt worden. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Second-Lieute- 
nant Jarzunka von der Fußartillerie des 1. Auf- 
gebots Landwehrbezirks Danzig, die Gecond-Lieutenants 
der Infanterie Eichbaum und Neumann vom Land- 


a. Mert iere 4633302 Mk. (— 3859722 Mk.). 
b. Ruf 1 5 ſonſtige Anschaffung Geſchäfte 11 426 590 
38 538 Mh.), o. Looſe zu Privatlotterien 
437 326 Mh. (+ 32411 M.), Staatslotterien 5 390 670 
Mark (+ 13681 Mk.). 5 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt-Einnahme abzügli 
der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungshkoſten beträg 
bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Januar 
1891: Zölle 314056536 Mk. (+ 21288044 Mh.), 
Tabakſteuer 9777529 Mk. ( 737 Mh.), Zucker- 
materialſteuer 5 089 923 Mh. E 4777396 Mk.), Ber- 
brauchsabgabe von Zucker 44 430 Mk. (＋ 10617455 
Mark), Salzſteuer 33 058 629 Mk. ( 843526 Mh.), 
Maiſchboltich- und Branntweinmaterialſteuer 12 456 203 
Mark (— 1178 716 Mk.), Derbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 86 899 575 Mk. 
(-+ 11 044 630 Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe 
von Bier 20 578 864 Mk. (+ 421404 MR.); Summe 
526 765 689 Mk. (+ 39 114.684 Mk.) — Spielkarten 
ſtempel 968457 Mk. (+ 1096 Mk.). 

Coburg, 20. Februar. Die „Coburger Zeitung“ 
dementirt die Zeitungsnachricht, daß der Herzog 
von Coburg kürzlich dem FZürften Vismarck in 
Friedrichsruh einen Beſuch gemacht habe. 

München, 19. Februar. Die officiellen Bulletins 
über das Befinden des kranken Königs Otto 
laſſen den dermaligen Zuſtand des Kranken nicht 
klar werden. Vor kurzem durcheilte die Stadt 
das Gerücht, der König ſei geſtorben. Das Gerücht 
entſtand, weil der König in einen Starrkrampf 
verfallen war, der nahezu acht Stunden währte. 
Dieſe Erſcheinung häuft ſich übrigens in letzter 
Zeit. Das Ausfehen des Kranken ſſt jetzt ein er- 
ſchreckendes. Die Züge find eingefunken, der 
Körper verfallen und gebrochen. Eine regelmäßige 
Ernährung iſt nicht möglich, da der Kranke oft 
zwei bis drei Tage lang auf die Darreichung der 
Speiſen nicht reagirt und ſelbſt die mechaniſche 
Bewegung des Schluckens verſagt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Peft, 20. Februar. der Erzherzog Franz 
Ferdinand von Heſterreich-Eſte ift heute früh 
von der Reife nach Petersburg wieder hier ein- 
getroffen. Bon dem am Bahnhofe anweſenden 
3 wurde der Erzherzog mit Eljenrufen 

egrüßt. Sodann wurde er vom Kaiſer in ein⸗ 
ſtündiger Audienz empfangen. (W. T.) 


a Schweiz. N 
Bern, 20. Feb „ Zu diplomatiſchen Ver- 
e der Schweiz find ernannt: für London 
der bisherige Legatlonsſecretär in Paris, Bourcard, 
für Buenos-Anres der bisherige Gecretär der 
politiſchen Abtheilung, Rode. 

Die diplomaliſche Vertretung der Schweiz in 
Buenos-Anres wird in Verbindung mit dem 
dortigen General-Conſulate als Geſandtſchaft für 
Argentinien, Uruguay und Paraguay eingerichtet 
und dem Titular der Rang eines Miniſter⸗ 
reſidenten verliehen. der für das Londoner 
General-Conſulat neu ernannte Titular iſt gleich- 
zeitig als dortiger diplomatiſcher Geſchäftsträger 
beglaubigt. : (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 20. Februar. Wie die Blätter melden, 
hatten ſich während der geſtrigen Loosziehung 
der Militärpflichtigen in St. Denis etwa zwanzig 
Anarchiſten in einem Kaffeehauſe angeſammeit 
und ſtießßen aufrühreriſche Rufe wie: „Nieder mit 
dem Vaterlande, nieder mit den Soldaten!“ aus. 
Auf den Polizeicommiſſar, welcher einſchritt und 
die Demonſtranten verhaftete, wurde von einem 
der letzteren ein Revolverſchuß abgefeuert; der 
Polizeicommiſſar wurde nicht verletzt. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 20. Febr. Die Cardinäle haben dem 

Papſte zum heutigen Jahrestage feiner Ermählung 


bis 72). Zu $ 68 wird ein Antrag des Abe. Imwalle, 
das Minimum der Geldſtrafen von 20 Mk. zu be- 
ſeitigen (ſtatt „20 bis 100 Mk.” Strafe ſolle es heißen 
„bis 100 N.), abgelehnt, dagegen einige von ihm 
beantragte redackionelle Aenderungen angenommen. 

$ 71 beſtimmt nach der Commiſſionsfaſſung die Ein- 
leitung der Strafverfolgung gegen die bei der Steuer- 
veranlagung belheiligten Beamten und Commiſſions- 
mitglieder bei unbefugter Offenbarung der Vermögens- 
verhältniſſe eines Steuerveranlagten auf Antrag der 
Regierung oder des Steuerpflichtigen. 

Ein Antrag Kammacher (nat.-I.) und v. Tiedemann 
Kreic.) will die Strafverfolgung nur auf Antrag der 
Bezirksregierung, aber immer dann eintreten laſſen, 
wenn der durch die Verletzung des Geheimniſſes „be- 
troffene“ l dieſelbe beanſprucht und nicht 
Rüchſichten des öffenilihen Wohles enigegenſtehen. 15 

Abg. v. Tiedemann -Bomſt empfiehlt feinen Antrag. 

Geh. Rath Wallach erklärt die Zuftimmung der Re- 
gierung zu dem Antrage. 5 

Abg. v. Huene (Lentr,) ſpricht für den Commiſſions⸗ 
beſchluß unter dem Linweis auf den nothwendigen 
Schutz der Cenſiten gegen die Verletzung der Geheim- 
haltung ihrer Vermögensverhältniſſe. 

Abg. Kepner (conſ.) empfiehlt den Antrag Tiedemann. 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.) hat gegen den letzten 
Theil des Antrags große Bedenken. Es werde nur 
ſehr wenige Fälle geben, in welchen Rückſichten des 
öſſentlichen Wohles nicht vorhanden find, 

Miniſter Miquel: Die Streichung dieſer Worte 
würde die Bezirksregierung zwingen, auch wenn ſie 
die Verfolgung nicht für berechtigt hält, die Verfolgung 
eintreten zu laſſen. 1 

Abg. v. Fuene (Centr.) weist darauf hin, daß das 
Wort „unbefugt!“ dagegen ausreichenden Schutz gewähre. 

Miniſter Miguel hält dieſen Schutz nicht für aus⸗ 
reichend. Nur zu leicht werden hier und da halb hin⸗ 
geworfene Worte aufgefangen, welche Anlaß zu ganz 
unbegründeten Gerüchten geben können, ohne daß man 
eigentlich 2 woher die Sache eigentlich ausgegangen 
iſt. Wenn z. B. an der Börſe, und zwar gerade am 
Tage der 7 der Reichs anleihe, das abſcheu⸗ 
liche falſche Gerücht verbreitet wird, der Kaiſer ſei er- 
krankt, 1 wird ſich da ſchwer nachweisen laſſen, auf 
welchen Urheber das zurückzuführen it, Ebenſo find 
auch ſonſt die wirklichen Urheber ſchwer zu ermitteln, 
— ni bleibt der Verdacht auf einem ganz Unſchul⸗ 

gen haften. R 8 

$ 71 wird unter Ablehnung des Antrages v. 
mann in der Commiſſionsfaſſung angenommen, 4 
ee PTT 

e Berathung der 68 77—79 (Regelung des Wahl⸗ 
rechts) wird ausgeſeht. 55 

Hierauf vertagt das Kaus bie weitere Berathung auf 

Sonnabend. 
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[Strafkammer-Berhandlung.] die hieſige Straf 
kammer verhandelte heute Mittag eine Anklageſach 
gegen den durch die Ueberſchwemmungs-Kataſtrophe 
von 1886 bekanntlich ſehr hart betroffenen damaligen 
Gutsbeſitzer Karl Klingenberg -Kronenhof. Derſelbe 
war beſchuldigt worden, 14,90 Mk. Kirchenkaſſen - Bei- 
träge, weiche in Beträgen von 90 und 50 Pf. von 
ihm als Gutsvorſtand in den Jahren 1885 und 
1886 einzuziehen waren, nicht abgeführt zu haben. 
Der Kngeſchuldigte konnte aber mit leichter 
Mühe nachweiſen, daß er aus Schonung gegen die 
meiſtens ſehr armen Reſtanten mehr Geld an die Kreis. 
haffe abgeführt habe, als factiſch eingezogen war, daß 
alſo von einer Unterſchlagung nicht die Rede fein 
könne. Auf Grund dieſer Feſiſtellung beantragte der 
Staatsanwalt ſelbſt ſofort die Freiſprechung, welche 
denn auch erfolgte. (Näherer Bericht folgt.) 

* [Hauptichrerwaht.] Der Lehrer Hoffmann von 
der Pr Aunderfäuß auf be iſt vom 
Magiſtrat als Hauptlehrer für die Bezirks-Mädchen⸗ 
ſchule auf dem St. Johanniskirchhof erwählt worden. 

„ Garthaus, 20. Februar. Einem bei uns längſt 
gefühlten Bedürfniß iſt nunmehr abgeholfen worden. 


Deutſchland. | 


Berlin, 20. Februar, Vom Aufenthalt der 
Kaiſerin Friedrich in Paris wird von heute 
telegraphirt: Die Kaiſerin Friedrich machte geſtern 
vor dem diner einen Spaziergang auf den 
Boulevards. An dem Diner in der deutſchen 
Botschaft nahm das geſammte Voiſchaftsperſonal 
Theil. Leute wird die Kaiſerin den engliſchen 
Botſchafter und deſſen Gemahlin, Lord und Lady 
Entton, ſowie die Mitglieder der engliſchen Vot⸗ 
ſchaft IDEEN. 

Heute Vormittag machte die Kalſerin Friedrich, 
von zwei Perſonen begleitet, einen Spaziergang 
auf dem Quais, mobei dieſelbe in einige Buch⸗ 
handlungen eintrat und das Stadthaus in Augen- 
ſchein nahm. Während dieſer zeit ritt die Prinzeſſin 
Margareihe in Begleitung der Frau v. Schön 
und einiger Herren der deutſchen Botſchaft im 
Bois de Boulogne ſpazleren. Nach dem Dejeuneur 
in der Botſchaft machte die Aaiferin Friedrich eine 
Auffahrt auf den Eiffel-Tgurm. Das Wetter iſt 
prachtvoll. 5 


lieder des Gerichtshofes geſchaffen werden. Für die x aher i 5 Wir haben jeizt auch einen Eredit-Derein, und zwar 
Unabhängigkeit 2— Nichte J durch die Art ihrer Die falſchen Berichte über den Geſundheits⸗ | Ihre Glückwünſche dargebracht. . , Im pefehränkter ee (Haftpflicht bis ju 200 Mh.). 
Ernennung genügend Gewähr geleiſtet. Die Bildung | zuſtand des Kaiſersl, nach deren Urheber, wie Dänemark. Nachdem bereits früher 47 Perſonen ihren Beitritt zu 


bereits in unſerer heutigen Morgen-Ausgabe mit- 
getheilt iſt, jetzt geforicht wird, waren dahin 
gegangen, der Kalſer beabſichtige einen längeren 
Aufenthalt in Italien zu nehmen, um feine Ge- 
ſundheit zu kräftigen, und Prinz Heinrich ſolle für 
die Dauer der Abweſenheit Kaiſer Wilhelms die 
Regentſchaft führen. Es wurde auch noch von 
anderen Dingen haarſträubender Art, von 
chroniſcher Erkrankung des Kaiſers, abgeſehen von 
feinem Ohrenleiden, phantafirt zu dem nichts- 
würdigen Zwecke, bezüglich der Zeichnung auf die 
neue Anleihe das Publikum einzuſchüchtern. Un- 


eines beſonderen Gerichtshofes iſt nicht aus Mißtrauen 
gesen das Oberverwaltungsgericht erfolgt, ſondern durch 
wechmäßigkeilsfragen bedingt. Steuerfragen lägen 
den Juriſten und zum Theil auch den Verwaltungs- 
beamten fern. Der Steuergerichtshof hat vor allem 
den Vorzug vor dem Dberverwaltungsgerichtshof, daß 
feine Mitglieder ſtändiger ſind und nicht wie bei dem 
lehteren ſo oft wechſeln werden. Ein beſonderer 
Steuergerichtshof verbürgt auch eine raſchere Er- 
ledigung der Steuerfragen. Die Folge des Antrages 
v. Gneiſt würde eine völlige Umgeſtaltung des Ober- 
verwaltungsgerichts zur Folge haben, denn es wäre ja 
hein Grund, dann nicht auch die Grund- und Gebäude- 
ſteuerfrage jenem Gerichtshoſe zu überwieſen. 


Kopenhagen, 20. Februar. Der deutſche Consul 
in Sriedericia C. W. Loehr iſt heute u ge- 


ſtorben. 
Portugal. 

Liſſadon, 20. Febr. Gutem Vernehmen nach 
werden die Cortes für den 4. März zuſammen⸗ 
berufen werden. Die Vorlagen werden vorwiegend 
finanzieller Natur ſein. (W. T.) 

Eiſſabon, 20. Februar. Wie die „Gazette du 
Portugal“ meldet, ſoll das Tabaksmonppol, 
welches der Conſolidirung der ſchwebenden Schuld 
als Baſis dient, an eine Geſellſchaft begeben 


dem zu gründenden Verein erklärt hatten, wurden 
geſtern in Lieberts Hotel einer einberufenen Der- 
ſammlung die entworfenen Statuten vorgelegt 
und von ſämmtlichen Anweſenden unterſchrieben. Der 
Verein zählt bereits über 50 Mitglieder mit je 
100 Mk. gezeichnetem Einlagekapital. Es wurden 
ſeitens der Mitglieder in den Auffichtsrath folgende 
Herren: die Guisbefiter Cemke⸗Ottomin und Domke- 
Schlawkau, Rechtsanwalt v. Poblocki, Zimmermeiſter 
Teuber, Kaufmann Julius Rabow und Tiſchlermeiſter 
Ernſt Sakolowski von hier gewählt, welche zu ihrem 
Borfitienden Herrn. Lemke wählten. Unter deſſen 
Rorjig wurde ſodann der Vorstand gewählt. Aus 


„. 


i u b I. gingen hervor die Herren: Rechtsanwalt 

ie Meyer Arnsınal e (wildconſ.) befürwortet 8 == — . R ee werden. RN (W. T.) Siachewil, en und Regiffrator 

ben. Auto DR = elt u + Borft von hier und als deren Stellvertreter Maurer- 
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Gofia, 20, Februar. Das Amtsblatt veräffent- 
licht die Ernennung des Major Sſawow an Stelle 
Mutkurows zum Kriegsminiſter, ſowie die des 
Oberſt Nikolajew zum Armee-Inſpector. (W. T.) 


Aegypten. 

Cairo, 20. Februar. Der hieſige franzöſiſche 
Generalconful Graf d'Aubigny begiebt ſich dem⸗ 
nächſt nach Frankreich zu einer Beſprechung mit 
dem Minifter des Auswärtigen Ribot. (W. T.) 

Amerika. 

Buenos-Ayres, 20. Februar. Don den an dem 
vorjährigen Aufftande betheiligten, zum Dienft an 
die Grenze verſchichten Dffisieren haben 40 
ihren Abjdyied genommen und das Land ver- 
laſſen. (W. T.) 


Von der Marine. 

Gpalato, 20. Febr. Das deutſche Geſchwader, 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſch⸗ 
land“, „Jriedrich Karl“, „Preußen“ und dem 
Avifo „Pfeil“, iſt in den hieſigen Fafen einge- 
laufen. Nach dem Austauſch des üblichen Kanonen- 
ſaluts ſeitens des hier anhernden öfterreichifch- 
ungariſchen, ſowie des deutſchen Geſchwaders be- 
gaben ſich der Beylrkshauptmann und der Bürger- 
meiſter von Spalato zur Begrüßung der Gäſte an 
Bord des deutſchen Admiralſchifſes. Bald darauf 


erwaltungsgericht 
vermieden werden. gsgerich 


Abg. Krauſe (nat.-lib.) empfiehlt gleichfalls den An- 
trag v. Gneift, weil das Ober- erwaltungsgericht be- 
reits jetzt ein Steuergerichtshof iſt. Der Steuergerichts⸗ 
fa wird den Verdacht der Gteuerfiscatität nicht von 
i 


meiſter Triebeß von hier und in beſchlof. Julius 
Krüger aus Juchau, Der Verein beſchloß, vorläufig 
an die Mitglieder Darlehne zu geben bis zur Höhe von 
500 Mk. gegen Mitunterſchrift zweier Bürgen oder 
Verpfändung inländiſcher geeigneter Papiere. 

*Infall. ] Geſtern fuhr ein mit Kiesſand beladener 
dreiſpänniger Wagen vom Viſchofsberg nach dem 
Schwarzen Meer herunter. da der Wagen nicht ge- 
nügend gehemmt war, kam er ſo ſtark ins Gleiten, 
daß er Thliehtich nicht mehr zu halten war. Das 
2 rannte mit aller Gewalt gegen den Laden 
Grohe Berggaſſe Nr. 8, zerſtörte dabei die gr 
nebſt Füllung und viele Utenſilien und verletzte ſich fo 
ſtark, baß es getöbtet werden mußte, 

*Das Jahresfeſt des Diakoniſſen-Krankenhauſes! 
wird am 17. März in üblicher Weiſe durch 2 ae 
Geſänge und Erſtattung des Jahresberichts begangen 
werden. Gleichzeitig erfolgt die Einfegnung mehrerer 
Schweſtern. Zur Theilnahme an der Feier ſind die 
Spitzen der Behörden bereits eingeladen worden. 

A Tattersad Der Pferdehändler L. hat heute ein 
im hieſigen Tatterſall in Penſton und zum Einreiten 
gegebenes Pferd an den Kaufmann S. fir 1800 Mk. 
verkauft. 

x Kal Geflügel-Kusſtellung.] Der ornithologiſche 
Verein, welcher bekanntlich Ende dieſes Monats in 
Mohr's Reftaurant am Olivaerthor eine Geflügel-Aus“ 
ftellung arrangirt, hat mit der Direction der hieſigen 
fee Inch ein Abkommen dahin 3 daß 


legenheit gehabt hat, den Kaiſer zu ſehen — und 
daran hat es doch in der letzten Woche nicht ge⸗ 
fehlt —, wird ſich durch den Augenſchein über- 
zeugt haben, daß die ungünftigen Gerüchte jeder 
Unterlage entbehren. 

Ueberdies hatte der Aaifer auch geſtern (Frei- 
tag) noch ſeinen gewohnten Spaziergang gemacht, 
fo daß auch der äußerliche Anlaß zur Berbrei- 
tung ungünftiger Meldungen fehlte. 

„ Ider Bundesrat] ertheilte in der am 
19. d. Mis. unter dem Vorſitz des Dicepräſidenten 
des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des 
Innern Dr. v. Bötticher abgehaltenen Plenar- 
ſitzung dem Entwurf eines Geſetzes über das 
Telegraphenweſen des deutſchen Reiches die Zu⸗ 
ſtimmung. Von dem Geſchäftsbericht des Reichs- 
verſicherungsamts für das Jahr 1890 nahm die 
Berſammlung Kenntniß. Eine Eingabe betreffend 
die Abänderung des Verfahrens bei der Zollab⸗ 
fertigung von Würfelzucker wurde dem Herrn 
Reichskanzler überwieſen. der Entwurf eines 
Dertrages mit Italien über die Befugniffe der 
beiderſeitigen Conſuln zur Vornahme von Ehe- 
ſchließungen ſowie zwei vom Re chstage über- 
wieſene Petitionen wegen geſetzlicher Regelung 
der Verhältniſſe der Kandelsagenten wurden den 
Ausſchüſſen für Kandel und Perkeyr und für 


ch abwälzen können; wohl wird aber das Ober⸗ 

erwaltungsgericht von dieſem Verdacht frei bleiben. 
Daſſelbe hat ſich bisher auch in der Auslegung ſteuer⸗ 
techniſcher Fragen bewährt. 

Abg. v. Keudell Creiconſ.): Der größte Theil meiner 
polttiſchen Freunde ſchließt ſich dem Antrage v. Gneift 
an. Regierung und S euerpflichtige befinden ſich jehr 
wohl bei den bisherigen Eniſcheidungen des Ober- 
Ver waltungsgerichts in 8 Allerbings ſind 
bisher nur Gemeinde-, Kreis- un Provinzialabgaben 
feiner Redhtſprechung unterworfen. — Staatsſieuer- 
ſachen werden bisher endgiltig im VDerwaltungswege 
erledigt —, aber hervorragende Staats rechtslehrer, wie 
1 und Stengel, haben nachdrücklich die 
Beſeitigung dieſer Anomalie verlangt. Weshalb 
1 man nun in der Regierungsvorlage dem Ober- 

erwaltungsgericht vorbeigegangen? Die Motive geben 
keine Antwort. Die gegen das Ober-Derwaltungsgericht 
geltend gemachten Gründe ſcheinen mir nicht ausſchlag- 
8 iu fein. Die Errichtung eines Specialſenals 

önnte hier genügende Abhilfe ſchaffen. Ich habe aber 
feiner Bedenken gegen den Gteuergerichtshof: wegen 
einer nebenamtlichen Zuſammenſetzung, wegen der nicht 
abzuweiſenden Bermut ung der Fiscalität und wegen 


eder, der im Beſitze einer Eintrittskarte ju diefer Aus“ 
der vorauszufehenden Divergenz in den Präjudicien. 


ellung ſich befindet, gegen Borzeigung derfelben freie 
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5 Danzig, 21. Februar. < 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Better: Bezogen. — 
Wind: W 


Weiten. Inländiſcher ruhig, unverändert. Tranſit 
feſter, nur abfallende Qualitäten vernachläffigt. ahlt 
wurde für en heilbunt 125th und 125% 
130 Al, 1278% 192 MM, bochbunt 128% 192 . 
123/30% 193 Al, weiß leicht bezogen 129/30 % 192 Al, 
weiß 127% und 125% 193 M. 125% und 131% 194 U, 
131% 195 Al, für polniſchen zum Tranſit glaſig bejetzt 
128% 0b 147 SA, stafig 125/66 148 , heilbunt beſetzt 
124/5% 135 Sl, bellbunt 1 143 M. hochbunt 
1278% 153 A, 130/1% 155 MM, für rufſiſchen zum 
Zranfit roth milde 128/9% 148 MM per Tonne. Ter. 
mine: April-Mai tranfit 1482 m bez., Mai-Juni tranfit 
19% AM Br., 149 M Gb, Juni-Juli tranfit 151 M 
Br., 150% A Gb., Juli-Auguft tranfit 1501 AA Br., 
150 . Gd.. September-Oktober tranfit 144Y2 M Br. 
144 SA 85. Regulirungspreis zam freien Verkehr 
191 AM, tranſit 148 N 

Roggen. Inländiſcher unverändert, Zranfit- ohne 
Handel. Bezahlt iſt inländiſcher 118% 155 n ver 
it per Tonne. Termine: April- Mai inländischer 
163 M bez., tranfit EE 8. M Gb., Diai- 


ſeine Schöpfungen auch nach der mimiſchen Seite 
lebensvoll und mit auserleſenem Geſchmack ge⸗ 
ſtaltet, wie dies geſtern in der Begrüßungsſcene 
mit dem Freiherrn, in der Unterrichtsſcene mit 
Maria und weiterhin zu beobachten war. 
Referent glaube ſich mit dem Anhören des 
zweiten Aktes begnügen zu können und hatte 
ſofort bei dem erſten Auftreten des Trompeters 
die feine Zurückhaltung angenehm zu bemerken, 
mit welcher Herr Glomme daſelbſt ſich dem En- 
ſemble einordnete, auch hierin feine Künſtlerſchaft 
bewährend. Er führte die Partie denn auch 
weiter ſo ſympathiſch wie möglich durch und 
erwarb damit reichſten Beifall. In der bekann- 
ten Beſetzung ließ der zweite Ant deutlich genug 
erkennen, daß die Aufführung eine ausgezelchnete 
war, einſchließlich des eigentlichen „Trompeters“, 
der, auf der Bühne nach Schluß des zweiten Aktes 
miterſcheinend, an dem Beifall des Publikums 
ſeinen wohlverdienten Antheil entgegennahm. 
Dr. C. Juchs. 


Productenmärkte. 


Stettin. 20. Febr. Getreidemarkt. Weizen unveränd 
loco 180— 192, per April-Mai 193,50, per Mal-Jun 
193,50. — Roggen unveränd. loco 185171, per April- 
Mai 171,00 per Rai-Juni 168,50. Pomm. Hafer loco 
135— 140, — Rüb5l unverändert, per April-Mai 58,50, 
per Gepibr. Oktgr. 59,50. — Spiritus unverändert, loco 
ohne Saß mit 50 M Confumiteuer 67,30, mit 70 Al 
Eonfumiteuer 47,70, per_April-Mai_ mit 70 AM Conjum- 
fteuer 47,80, per Aug.-Gept. mil 70 M Conſumſteuer 

— „ Ben 186 

erlin, 20. Febr, eigen loco —200 AA, per 
April-Mai 197—197,50 Sl, Per Mai-Iuni 198,28 198 
Kl, per Juni-Juli 199 HM — Roggen loco156—173 SA, 
guter inländ. 173—175 A, feiner inländ, 176—177_ N 
a, B., per April-Mai 173,50—174 M, per Mai-Zuni 
17 0,25 H, per Yuni- Juli 168—168,25 M — 
Safer loco 140—157 Al, oſt- und weſtpreußiſcher 143 
bis 147 Al, pommerſcher u. uchermärker 143-147 M, 
ſchleſiſcher 143—147 , fein ſchleſiſcher 149—154 A ab 
Bahn, per April-Mai 196,75—147,25—147 M. per 
re 147,75—148 SL, per Suni-ZJuli 148,7 


Fahrt vom Langenmarkt bezw. Lanafuhr bis zum 
Dlivaerthor hat. € 

[Bolizeiberiht vom 21. Februar.] Derhaftet: 
8 Perſonen, darunter 6 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — 
Geſtohlen: 1 Sparkaſſenbuch Nr. 153 805 über 650 
Mark, eine ſilberne Remontoiruhr Nr. 9673. — Ge- 
funden: 1 Manſchettenknopf, 1 Portemonnaie mit In- 
halt; — Sof von der königl. Polizei-Direction. Ein 
Taſchenmeſſer, abzuholen Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 
Nr. 71a bei Borbe. 

& Neuftadt, 20. Febr. Geſtern Nachmittag wurde 
ein bei der hierſelbſt anweſenden Theater-Geſellſchaft 
mitwirkender Schauſpieler in Folge Requiſition von 
auswärts verhaftet. Bald kam jedoch die telegraphiſche 
Benachrichtigung, daß ein Irrtum vorliege. Es 
handelte ſich um eine andere Perſönlichkeit, welche 
denſelben Namen führt. Das bedauernswerthe Opfer 
dieſer Verwechſelung wurde natürlich ſofort auf freien 
Fuß gejett. ; a 

—w, Elbing, 20. Febr. Wie in der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung mitgetheilt wurde, hat der hieſige 
Magiſtrat gleich dem der Nachbarſtabt Danzig eine 

etition in Bezug auf das Dolksſchulgeſetz abge- 
andt, in der gefordert wird, den Städten ihre bis- 
ren Rechte über die Schule unverkürzt zu belaſſen. 

ie Verſammiung bewilligte den Beitritt der Stadt zu 
dem Verein deutſcher Gewerbeſchulmänner mit einem 
jährlichen Beitrage von 10 Mk. Bei der Rechnungs- 
legung über das verfloſſene Rechnungsjahr wurde con- 
ſtatirt daß durch die Ueberſchwemmung im Jahre 1888 
der Stadt nachträglich ganz bedeutende Ausgaben, ins- 
deſondere für die Adminiſtrationsgrundſlücke, er wachſen 
Er Die im Ueberſchwemmungsgebiet belegenen Be- 
äude waren zum großen Theil derartig beſchädigt, 
daß umfangreiche Neparaturen nöthig waren. Die 
täbtiſchen Schiffsfahrzeuge waren derart durch das 
aſſer mitgenommen, daß 4400 Mun. zur Ausbeſſerung 
erforderlich waren. Die Reparatur eines Theiles des 
linhsfeitigen Nogatdammes hoftete der Stadt nahezu 
4000 Mk. Für die Herſtellung des Treideldammes am 
unteren Elbing mußten 20 000 Mk. über den Anſchlag 
12000 und zur Befeſtigung des Bollwerkdammes nahezu 
TB. vom Staate aufgenommen werden. Zwar 

find der Stadt für die erlittenen Schäden an Com- 
munalbeſitz im ganzen 40 000 Mh. aus ſtaatlichen und 
provinzielien Kaſſen zugefloffen, doch hat die Aus beſſe⸗ 
rung der Schäden dieſe Summe erheblich 9 
Marienwerder, 20. Februar. Der Regierungs- 
. — veröffentlicht im Amtsblatt ein Derzeichniß 
erjenigen Perſonen, welche in Folge landräthlicher 
Verfügung aus dem Bezirke der hönial, Regierung zu 
Marienwerder während des Kalenderjahres 1890 aus 
dem preußiſchen Staatsgebiete auagewieſen find. 
Darnach find innerhalb des erwähnten Zeitraumes 
von der Ausweiſung betroffen worden 15 einzeln 
ſtehende Perſonen, ſowie zwei Familien, von denen 


5 7 AN Gd. . 
144 AR Sd. tranſtt 112 „ Br., 111 i Sd. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſcher 160 AL, unierpolniſcher 116 M, 
irenfit 114. N 

Geräte inländiſche Futter- 128 M per Tonne gehan- 
delt. — Hafer inländiſche 126, 127 AN per Tonne bezahlt. 
— Erbfen poln. zum Tranſit mittel 108, 109 AA per 
Tonne gehandelt. — Lupinen inländiſche blaue 85 JUL 
per Tonne bezahlt. — bien ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommer- 178 AR per Tonne gehandeft. — Klee 
ſaaten roth 36, 38, 42, 48 M. per 50 Kilo bezahlt — 
— Weitenkleie jum See -Export grobe 4,30, 435, 
4,45 U, mittel 4,20 M, feine 4,05, 4,10 M per 50 Kilo 
gehandelt, — Spiritus contingentirter loco 671 2 Al 
d., 3 Lieferung url — 2 — ae 13 

je MM 7 contingentirter loca 2 
kurze Lieferung 47½ AN Gd., ver Febr.-Mai Ar N Gd. 
— ———ẽ — 


Danzig, 21. Februar, 
(Bor der Börſe.) 
Wochen- Bericht. Bei ziemlich milder Temperatur 
1 2 veränderlichen Charakter. — 


mehl Nr. 00 27,25—25,25 M., Nr. 0 22.00 A — 
Roggenmekl Nr. 0 u. 1 24,75—23,75.A4, fi. Marken 28,40 
AN, per Febr. 24,70 M, per rt 24,50 Al, per 
April-Mai 23,85 M, per Mai-Juni 23, 
Juli 23,25 M. — Betroleum loco 233 M 
loco ohne Faß 58,8 M, per April-Mai 59,4—59,7 AN, 
per Mai-Juni 59,3—60,6 fl, per Geptember-Ohtober 
60,4—60,3—60,7 Al — Spiritus ohne Faß loco un- 
verfieuert (50 AN) 69,0 M, mit Jaß loco unverſteuert 
(70 AN) 49,6—49,4—19,5 A, per Febr. 48,6—48,4 M, 
April-Mai 48.8—49,0—48,7 Al, per Mai. Juni 48,8— 
430-4577 M, per Juni-Juli 49,249 5—49,1 Al, per 
Juli-Auguſt 49. 2—49 6 Al, per Augult-Gepibr, 
2 a 1 A, per Septkbr.-Oktbr. 45,9—46,0 
is 

Magdeburg, 20. Febr. Zuckerbericht. Rornzucer exel. 
von 5 % 18,10, Kornzucker excl., 88 & Rendement 17,10, 
Nachproducte ercl. 75% Rendement 14,40. Kubi 

reiſe theilweiſe nominell. Brodraffinade 1. 

rodraffinade — 2 8 Ko 255 mit Nb 
28.00. Gem. . mit Fa Ruhig. 0 
zucker J. Product Zranfito f. a. B. rd per 


55 Gd., 13,65 Br. 
13,47!2 Pr., per Mai 13,50 Gb., 13,55 Pr., Jun 
13.575 bez., 13,60 Br. Zeit, Wochenumſah im Roh- 


Talent ſowohl auf dem ernſten, wie auch au 
heiteren Gebiet zu entfalten. Als eine ſehr dankens- 
werthe Zugabe wird es aufgenommen werden, daß 
Fr. v. Weber zwiſchen beiden Stücken Schumanns 
Eyclus „Frauenliebe und Leben“ fingt, wozu eine 
Anzahl lebender Bilder geſtellt wird. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Zebruar, Nachmittags. (W. T.) 
Die Meldung der „Kreuzzeitung“ (fiehe erſte 
Seite), daß der Diviſionspfarrer v. Mieczkoweki 
zum Erzbiſchof von Pojen-Bnefen ernannt fei, ift 
mindeſtens verfrüht. An unterrichteter Stelle iſt 
nichts davon bekannt. 

Berlin, 21. Februar. (W. T.) Nach der Mit- 
theilung von zuſtändiger Seite find die neuen 


ur 139 und von Polen und Rußland 261 gegen 319, 
o daß demnach das inländiſche Angebot ſich wiederum 


war. Getreide brachten 341 Wagen, Oelfaaten 22 und 
Kleie 64. — In Amerika haben die ſichtbaren Beſtände 
1 nur wenig, verkleinert und betrugen 23 196 000 

uſhels gegen 23 350 600 por acht Tagen und 30 074 000 
vor einem Jahre. Die Newnorber Weizenpreiſe be⸗ 
feſtigten ſich im Beginn der B gingen dann 
aber zurück und ſind Schluß /8— 14% Cents billiger, 
Mehl wich von d auf 3.90. — In England waren ein- 
heimiſche, wie fremde Weisen ½—1 Sh. höher und be- 
ſonders beite Qualität gefragt. Bei der feſten Tendenz 
ift es auch von hier aus gelungen, einige Derhäufe nach 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 


Düfſeldorf, 19. Febr. N Kohlen 
158 31 förderkohle 10,00—1 9001 . 
ammforber 2 77 

Al, Nuß 7 


14 Al, do. Korn 31 — 1200 AA, 
do. Korn 4 9,50-—12,50 al, Rubarushohle SER 


die eine kinderlos, die andere im Beſit von Ugindern b A kohle 6,50—7,00 A Fetthohlen:“ Jörder⸗ 
it. — Wegen des Ausbruchs der Maul- und Klauen- Anleihen 45 Mal überzeichnet worden. —.— jehiges Geuptablahgesiet, Fir) voilfiändre vor dobie 986 —104% M, Förderkohle, beite melirte 10,50 
ne: Diet a 5 Mts, 3 — Paris, 21. Febr. (Privattelegramm.) Ver- und abmartend verhielt. Die biefigen Breife für Tranjit- | bis 11.50 47 1 1. 95.05 ML. em, Zub. 
trieb von Pferden ift inbehjen geſtatlel. — 3u Ehren ſchledene weitere berühmte Maler haben erklärt, | Gaftun en kourben, m Bauf er Woche bel er 59 en 3 11,50—12,50 A, do. Korn 4 9,50 bis 
des aus dem Kreiſe ſcheidenden langjährigen Areis- | dem Comité für die Berliner Ausſtellung bei- allerdings die Frage zum Schluß menigen 0,00 MA, Coakskohle e tele 


} e 
kehr einige Mark theurer bezahlt. Für letztere war 
lebhaft. Ter- 


mine, a 2 per er, er- 


am nächſten Donnerſtag hier ein Abſchledseſſen flait, 
K. Roſenberg, 20. Jebruar. Das Dichterwort: „Das 
eben iſt der Sluch der böſen That, daß fie, forijeugend, 
ſtets Böſes muß gebären.“ hat ſich bei einer Familie 
in Rieſenburg bewahrheitet, welche ſich durch Ver⸗ 
brechen total ruinirt hat. Im Juni v. J. entſtand in 
Rieſenburg bei dem Zleiſcher Orczikowski Feuer, Die 
Unterſuchung und Beweisaufnahme ergaben böswillige 
Brandfüftung, in Folge deſſen Orczikowski zu 3 Jahren 
Zuchthaus, die Ehefrau ju 4 Jahren Zuchthaus und 
der älteſte Sohn zu 1½ Jahren Gefängniß durch das 
Schwurgericht zu Elbing verurikeilt wurden. Es 
blieben 3 Knaben von 17, 15 und 11 Jahren und ein 


0 Al, Stückkohle 16,00—17,00 AM, Nuß kohle 
Korn 1 17,00—19,00 Al, do, Korn 2 19—20 Sl, Grus- 
kohle unter 10 Mm. —5 M, Zördergruskohle 7— 
8 M. 4. Coahs. Gießereicgaks 16—18 ochofen- 
coaks 13,00 — 14,00 AA, coaks PT 17,00 
bis 19,00 M. 5. Brikets 1 1 — Exe. 
RXohſpath 8,00—8,50- A, are Spatheifenitein 
11 13,00 Al, Naſſauiſcher Rotheifenitein mit ca. 50 
Eiſen 880 M _Robeilen. een Ia. 10- bis 
12 J. Mangan 59 M, Pen liges Eiſen: rhein. 
weſtfäliſche Marken 1 5% rheiniſch - weſtzaliſche 
Marken Thomaseiſen 43,00 M, Siegener Marken 
e en 39—40 M, Cu 
0 3 50,00 Al, deulſcheg 
ereieiſen Nr. 1 75 M, d 8 1 3 


treten zu wollen. 

St. Denis, 21. Febr. (Privattelegramm.) Heute 
werden hier neue anarchiſtiſche Demonſtrationen 
erwartet. Die Polizel trifft energiſche Maßregeln. 
In der geſtrigen Derſammlung ſollen die 
Anarchiſten beſchloſſen haben, bewaffnet in den 
Gemeinderath zu dringen und die Stadtväter zu 
vertreiben. 

Brüſſel, 21. Febr. (Privattelegramm.) Pro- 
feſſor Romelaeſen conſtatirt unter Eid, der 


Ä zahlt n 
127% 176-191 ud, wei 122, — 1% 186-198 In, 
1 0 160-163 MR ene ban 8428 12 
utbunt 1 14 u 


h 
Itreng roth 135/6% 156 M, Ghirka 11000 , u — 
120—191 M.! 


1000 Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk, — 

Kohlen- 5 ehr feſt bei lebhafter Nach- 

—— Auf, dem Eijenmarkt it die Stimmung unver- 
dert. Nächſte Börſe am 5. März. 


Schiffs-Liſte. 
PR ng 10 een zu 2 z 
mmen: Hint aber, * 
vig ee. Güter. — Ella (SD), Hanfen, Warn 


münde, leer. 3 
Geſegelt: Bornholm 2), Jenſen, London, Zucker. 
— 0 853 (SD.), Roos, Hamburg, Sprit. — 
Lisbeth (S.), Bredwoldt, Pillau, Güter, 

1. Februar. Wind: WIN. 


Brigg „Louis“ iſt vom Strande abgebracht und in 


Mädchen von 8 Jahren in dem vom Feuer nur wenig | Tod des Prinzen Balduin fei ein durchaus Tran 1 f 11 5 April-Diai Be gl es Robeen = Eu Hubront 825 
ige: er ee u Bengen I Ietgeneit, natürlicher geweſen. Fran r ß Marke Diubela sd Battertam 
ieſenburg in i 1491 2 9 en T x 
ſich oft mit den — 2 . Petersburg, 21. Febr. (Privattelegramm.) Zu 9 11 I 2. Den Lichlie 150 M Grund tel fe Derhaufsitelle im 1. Bezirk. Gemöhn- 
rn ‚haben. an, der Nacht zum 13: Augufl v. J. möglihft genauer Unterſuchung des -Zuftandes | Pr. 149% AM G9, per Juli-Aug. 151 MM Br., 15072 Al T 
brach in dem nur von den d Kindern bewohnten Haufe te nach ann | ©. dann 150 Ad 14 1% M Br, 149 u | dee dec eideiſeg en, 5 
wiederum Feuer aus, welches erft entdeckt wurde, als | des Großfürſten Georg find Aerzte nach Athen eptbr.-Dktbr. 1451, „An Br. 195 Au Gd. | Feinblehe 135145 M — Berechnung in Mark pro 


Gd. Bar *. 0 1 5 

dann 145 — 146 M bei. 12 M 143½ M Gb. 
R in auer Haltung. Das Angebot 
inländiſcher Wagre beſtand vielfach aus geringen Nuali- 
täten. Inländiſcher guter .. iſt ca. 2 AN billiger 
e allenden und feuchten 
orten 5 M und im einzelnen Fällen wohl noch mehr 
nachgeben mutzten. Tranſttwaare hat ebenfalls ihren 
. nicht behauptet. Auf Lieferung find die 
Frühjahrstermine für inländiſchen Roggen 11 —3 SA, 

für Zranfit 1—1½ AN niedriger, erbit 
blieben beide Gattungen unverändert. Bezahlt wurde 
1 nländiſch 102 — 122, b 140—161 MA 


die Flamme bereits aus dem Dache ſchlug. Der Der- 
dacht, das Feuer angelegt zu haben, lenkte ſich auf 
die beiden älteren Knaben Guſtav und Franz Orczikomski 
und es erfolgte ihre Verhaftung noch auf der Brandſtelle. 
Geſtern ſtanden beide vor der hieſigen Strafkammer. 
Die Verhandlung währte faft 6 Stunden; 32 Zeugen 
wurden vernommen. Die Beweisaufnahme war er- 
drückend für die Angeklagten. Der Briefträger Richard, 
welcher fuerſt auf der Brandftelle erſchien, ſah die 
beiden Knaben Guſtav und Franz, nur mit dem Hemde 
bekleidet, auf dem Hofe umherlaufen. Er ſchlug Lärm 
und eilte in ſeine Wohnung zurück, um ſich anzu- 
kleiden. Als er dann 5 Minuten ſpäter wieder zur 
Beandſtelle eilte, ſtanden bie Frauen Weinert und Hol⸗ 


gejandt worden. der Zar wird ſich erſt nach 
dem Eintreffen der Berichte derſelben über eine 
eventuelle Reiſe nach Athen entſcheiden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kamburg, 20. Februar. dem 1 
Correſpondenten“ zufolge iſt der Dampfer „Kuguſta 
Victoria“ der Kamburg-Amerikaniſchen Packelſahrk⸗ 
Actiengeſellſchaft mit ſämmtlichen Paſſagieren an Bord 
geſtern Abend von Beirut nach Konſtantinopel in See 
gegangen, ſo daß die auf dem Libanon eingeſchneiten 
2 aus ihrer unfreiwilligen Haft erlöſt zu fein 


cheinen. 5 r., 162 Al Gd. „den Hafen gekommen. 
—— ee „ lender zu Duisburg, 20. Februar. Die engliſche ＋ 3 lieht 1172 M Br, 117 M Sd. per Mai Juni inland. n 
wechen. Erſt auf wiederholtes Klopfen und Rufen —— wi 19. 5. 7 uhr 25 Dorm., ift ausge- Br., 162 M A8. n 162 M Br, 161 a Thorner Weichſel-Rapport 
meldeten ſich die Kinder 5 N ars im Chor: zen Grund: Zugverſpätung urn. Be >) 11 1 555 1155 8% and 1143 A — Thorn, 20. Februar. Waſſerſtand: 1,67 Meter. 
„Jetzt find wir doch nur allein, wer hat denn nun an- 5 ſchließt 144 M Br., 1% M Gd. Tranſit 111 MM Br. ter: trübe, . eiter. Wind: 5 
geile? Dan Läht uns heine Rubel” Darauf ſorangen . Miez 20. Februar. Die Beerdigung des Dberban- 110% MWh, e 4 Me Br. Lille M G. 5. Der Uebergang auf der Weiche lei geſtern poligeitidh 


raths Erhrn. v. Kanſen fand unter lebhaftefter Be- 
theiligung der hünftlerifhen und baugewerklichen 
Körperſchaften und Vereine, ſowie zahlreicher Freunde 
und Verehrer des Berewigten ſtatt. Auf dem Wege, 
welchen der impoſante Trauerconduct nahm, brannten 
die Gasflammen in umflorten Laternen; dem Leichen- 
wagen folgten zwei mit Kränzen reich beladene Wagen. 
Der kirchlichen Trauerfeier wohnten der däniſche Ge- 


gesperrt. 
Meteorologiſche depeſche vom 21. Februar, 
, Morgens 8 Uhr. 
„  (Selegraphiihe Depeihe der „Dan. S 


— friſch und munter durchs Fenfter. (Auch die Eltern 
m nahen Gefängniſſe riefen: „Nun ſeht * doch, daß 
andere Leute das Feuer angelegt haben!“) Während 
das Feuer Dach und Treppe zerſtörte, fanden 
vier Thüreinfaſfungen, welche von dem Feuerherd 
iſolirt waren, gleichzeitig in Flammen, welche fettig, 
wie bei einer Illumination, ausſahen. Ueberall auf 
den Fußböden und in der Tombank waren planmäßig 


Preiſen zu bewerkſtelligen geweſen. Don Tranſitwaare 
hatten wir kein — — es Angebot. Bezahlt 
wurde inländ 25 108—109/1 130—137 M, weiße 
14% 146—150 ., 2 zum Tranſit Futter- 
M — Erbien inländiſche Mittel 122 M, inländiſche 
09 —110 MM, 


Mittel 106—108 M. Futter- 108 en inländ. 


Stationen. 5 Wind. 


2 ic. 8 ſandte Cöwendern, der Unterrichts miniſter Freiherr | 110—111 AM, poin. zum Tranſtt 98—103 Al — Bierbe- 7 
— 3 ae * v. Gaulſch und zahlreiche Notabilitäten bei. (W. ) bohnen poln. um Tranfit nich hart 107 M — Rüben | Aberdeen ..| 166 880 
ferte den Beweis böswilliger Brandftiftung. Guſtav Remwyork, 20. Februar. Heute Vormittag fand ein Aalen 0 wo y: Jr 178 2 7 2 Tbriſtianſund . | 772 | DED 
erhielt 2 * — Iran 1 Jahr Gefängnif. der fünf- Zuſammenſtoß zwiihen zwei Paſſagierzügen in dem — Beisenkleie sum Gee-Erport grobe 4.304,55 . | Kopenhagen... . 112 2 
mahl, Kranz forderte in fracher Weie, daß einige | Tunnel der Vierten Avenue in der Nähe der 84. Straße mittel 9 A feine 810 AK ber 50 Alle e 
eugen, deren Kusſage mit derjenigen Anderer in ige I ; g — Gpiritus, Der Begehr blieb rege und die Zufuhren | Zefer bur BO I m 
Widerſpruch ſtand, wegen Meineides beftraft werben | Nat, wodurch einige Waggons in Brand geriethen, | peſchränkt. Nachdem auf auswärtige Nachrichten die | Aposkau 222. 1768 | m 
ſollten. Das Grundſtück war ftark verſchuldet und iſt | 6 Perfonen getödtet und verwundet worden find. (W. Z.) zu erholt Beer rg Beyer 2 = 3 Cork, Aucenstown | 766 88 
2 2 2 — — —— t! —— 4 12 
e e Die g eee Danziger Börse e ee e |S_ 
vor der Strafkammer gegen die Kaufleute Gebrüder Amilihe Notirungen am 21. Februar = San En 6655 15 e x Nicht contingen- 3a] 708 | Bl 
Krejanker endigte erſt nach 10 Uhr Abends, und zwar [Weiten loco Inländ unverändert, tranfit feit, per Tonne lirter loco 46% M Gd. bis 471 Al Gd. kurze Pi erung Kamburg „....| 774 | GM 
mit der Berurtheilung beider Angeklagten. Der Gtaats- von 1000 Kiſogr. 46 ½ — / A Gd., per Februar- Mai 46 bis | Swinemünde. . | 775 | ftil 
anwalt beantragte gegen Julfus Arojanker wegen feinglafig u. weiß 128136 153198. M Br, 4% AM Gd. Jeufahrwaſſer .. 77} | RB 
gualificirter Uchunbenfälfchung in zwei Fällen & Jahre Bean! ee ie 7133 Br. PPP — 771 TR 
aus i f un * — 5 10 — 1 1 aris 
feilen Senagese zn einem 5 8 quali- | Pau 12613248 147-191 Br. Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Parr 12 1 
von 5 Jahren. Der Vertheibiger Rechts Auwalt Srbinä 120— 1861 Dr er 8 :::: 
Dr. Friedmann. Berlin bemühte ſich in einer glänzenden Kegulirun 8 3 148 A, 1 NK Munchen En 177 88 3 heiter 
1,/sftündigen Rede die Zweifelhaſtigkeit des vorliegenden sum freien Derhehr 128 191 M 585 rin i Ebemnitzz | 775 OSO 1 
Beweismatertals darzuthun, Der Gerichtshof nahm nur u ng bunt per April-Mai tranfit ai-Juni Berlin 74 | 60 2 bedech 
eine Urhundenfälſchung an und erkannte nach 1/,ftün- 1481 Al bes.. per Mai-Juni Iran 149% Al Br., Roggen Wien 11 bedecht —4 
diger Berathung gegen Julius Krojanker wegen Ur⸗ 149 A Gd. per Juni-Juli tranſ. 151 M Br., 12185 Februar Breslau „.....1 775 | fill — I bedeckt! —1 
kundenfälſchung auf 3 Jahre Zuchthaus und gegen M SGd., per Zuli-Auguft tranfit 180% M Br., 1 ril- Mai Je dA. 1769 8888 2 bedeckt 3 
Simon 2 auf 4 Jahre Zuchthaus. 2 ver Gepibr.-Oktbr. tranſit I AM Br., 144 "er ER 3 777 | 808 3 wolkenlos 3 
. eg 
Noeggen loco unverändert, per Tonne 5 23 if. 
Stadt - Theater. ergbhörnig per 120% inländ. 155 Mn ze en 55 * Ueberfiht der Witterung. 
nen 1EOM W n ich 160 M, ne Die Lutdruchvertheilung hat ſich im allgemeinen 
rn ⁊ , RL eg "uber Ben Sitlühen Deutienuun Je den ber wel 
Gaſtſpiel mit dem „Trompeter von Gähhtngen“, tranſt 118 A Br, 117 MM 25. per Rial Juni ebruar beuffchland Iehwache füpöftliche Cuftiitemune Area fie 
und das volle Haus gab von neuem zu erkennen inländ, 162 M Br., 1 deutſchlan che Luftſtrömung eingetreten 
er er ua terftabt er Br, 117 M Gb. per Be Bo. tranfit 118 M 4 it, In Eentraleuropa neblig, ohne meßbare Nieder- 
welcher Beliebtheit er ſich in ſeiner Baterſtadt er- u gr 74 ember-Oktober inländ. 3% Reihs-A. ihläge, In Deutichland herrict allenthalben“ Sroft- 
reut. Wir haben die ihm eigenthümlichen künft- 5 „ tranfit 112 M Br., * do. Petter, nur in den centralen Gebietstheilen liegt die 
eriſchen Borzü 111 M Gd. do. Tempergtur etwas über dem Gefrierpunkt. In Südoſt⸗ 
=. en aal ei 8 Ben nd per . son ION ie int, 120 5 a ols europa iſt erhebliche Erwärmung eingekteten, 
7 MHogr. weiße el- 2» 
Standpunkt dem Trompeter Fe un markiet, | gafen in 108-109 Al, do. Zutter- inla I BE 52 Deutidie Seewarte. 
Freilich, es wäre „fo ſchön gewefen“, wenn wir aer per Tonne von Kilogr. inländ. 126—127 M ] 3 w pr. Meteorologiſche Beobachtungen. 
den hochbegabten Aünftier in einer b 1— übſen er von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Sommer- „Pianbin, 5 
edeutunas- 5 D. neue 8 = 
volleren Partie auf unſerer Bühne wieder Bei per 9. ilogramm Gum Gee-Esport) Wellen- 5 Dr. 2 2 1 hermom.“ mind und Wetter. 
hätten begrühen dürfen; mir würden aber | geleitus per 10005 % Liter contingertirt loco Sn n m 8 2 
en: ar 1 wohl — b., kurze Lieferung 67½ Al ‚BD, Der 4 ai 8 21 773,6 92 NW. 15 bedeckt. 
Uzuſugen a was er en 52 3 „ N co en co } 55 8 — 
bereits bekannt wäre; dem es ift hier . E ‚Pielerung %. M Ed., per Sebrua Bel e  (Chluh) Iakeifen. Düren | 21 a n 


weitem Bereiche anderwärts bekannt, daß Kerr 
Edmund Olomme, der felbft acht Jahre hindurch 
mit dem chönſten Erfolge ein of- Theater geleitet 
‚hat, auf Bühne vollkommen heimiſch ſſt und 


Newnork, 20. Februar. Lond . — 
Neider 2 eiten loco 12,5 87 LIdin, Der 
Mais ter Rovbr, 0,63% — Fracht 2, — Jucker 5. 


Nabincter fell. Nendement 884 Tranſitpreis france 
ee 42 13,20 M bez. je nach Qualität 
Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


— 
Verantwortliche Nedarteure: für den polltiſchen Theil und ver⸗ 
ee B. Herrmann, — das . ae 
5. , den lehalen und provinziellen, Handels-, Marine 
und den übrigen redactionellen Inhalt: K. Klein, — für den Inſer⸗ 

dell: Otte Anfemann, fämmtüich in Danzig. 


EN a 


Constantin Ziemssen’'s 


unsere gelebte altefle Locher Tau de Quinine Indem ich den Eingang eines großen s der f zur en — 74 


ea" [older ee eben N Zrühjatge befieliten 
m er von ! ahren. 


9 Dahr meinerem Intereſſe ſoll ſofort fmaif i D Kl 9 d a 
tilles Beileid bitt ſchei f 8 
un i Stoge und rau. elmpleren angescſaßt rden. ; amen-Kleiber Offe 
Die Beerdigung findet morgen Unalog foebener- 2 
2201] hierdurch anzeige, bemerke ich, daß das Lager in Schwarzen 


mi . J, Neuer Hgupt-Cate 
Baufe Cezan 9 dem Jelligen ſchienen. Preis 25 2. 8 N | Ä | 
' reinwollenen, wie auch in farbigen und gemuſterten Stoffen, 

in billigen wie auch in höheren Preislagen eine reiche 


eichnam Kirchhof ftatt, € ie Fr U 
ih 
18 Ausmahl bietet, August Momber. 
Fa i 922 i 


82. ü de Geiſtgaſſe 32, 
bringtſich dem hochgeehrten Publi- 
kum ganz ergebenſt inErinnerung. 
5 Hochachtungsvoll Kerſten. 
eee 
2 Ben 
Danziger 
Geſangvertin. 
belkin. 


ee Montag, d. 23. cr., 


Km 


BAER 


von 


tag Nachmittag 2½ Uhr vom Dentiſtin, Langgaſſe 10. 
Trauerhauſe Mattenbuben 5 aus 
ſtatt. (3484 


Plomben u. ſchmerzloſe Zahn- i ir Ge 
operationen p. Zahn Mk, 1,50. 5 E Gepp, 


Er * ” . vn " 
Die Beerdigung des Herrn 3. ler für ünſtl. A 
Wundermacher findet Gonn- Mrs, 2. Ruppel, amerik. 
rechslerei u. Grapiranſtalt, 
Elfenbein und Holiſchnitzerei, Re- ae 


Naturforſchende Di ö - | 
7 11 ill rke paralurmwerhfiatt, großes Lager 5 EN 9 abends 7½ Uhr, 
Geſellſchaft. gur nen, ee e; ae 5 |] in der, Aula des Gift 


Für, mein Tuch. Engros- 
uad Detail-Beihäft ‚ie 
ich für ſogleich, ſpäteſtens 
tum 1. April d. C., einen 


Genfgurken, tele und Reilaurations-Artikel, (1 __ Gchul-Derlag von A, B. Kafemann in Danzig. 


A9 77 in Jucker Wir empfehlen für die Neueinführung ben . 
Praifelbeerenin Hufe Evangeliſchen Religionsſchüler 


ittwoch, den 28. Februar, 
n Ae Uhr, e 
Brauensaffe Nr. 26. 


Prof. Bail, Ueber Raupenfraß 


General- 


in den Forſten. e * Eh N 
2. Geli b i in vorzüglicher Qualität 4 vo A Lehrlin = Begenftand der Tages-. 
„„ u empfiehlt billigſt nur Brobbänkengaffe 49, gerade von N. Heter, (Ein einheitl, Religionsbuch für Tächter- mit guter Ban ge- or der 2 
ausinſpector-Wahl. W ] über d. Gr. Krämergaſſe, wohnt.] ſchulen, Mittelihulen ff. mit Karten, Abbildungen, Noten- gen monatliche Remune- ! Fortiehung der Berathung ff 
Bail. A. 5 P F ah 7 Kutſtänder 1 nen en Aues. in 2 Teilen a 1 M, Geſammtausg. in 2 F. W. p (210 der neuen Statuten. 
* 7 EN „ (3473 fertigt zu Berliner Fabrikpreiſen ; ! = 
Behanntmaczung, | "reitsefie 11. Ur Son "Sroroanhensefel ae Ben . W. Futtkammer. 


49 geradeüber d. Gr. Krämerg. 8 B 2 b e 2 
Der kleine Religions ſchüler e , Men au dem 


Hecker. (Einheitl. Religionsbüchlein für die Unter- Rittergut Lappin 9 115 
nee 1 


Die diesjährige ordentliche Ge⸗ Prima Caviar, 
arten ee 5 Y 155725 von vorz. Geſchmack, db 2,75 M, 


Statuts der Reichsbank vom el. prima mildgeſalzenen 


Griechische 
von N. 
und Mittelſtufe mit illuſtr. Muſtergeſchichten ff.) 


driginal-Weine) : 


Liedertafel 


Mai 1875 — Reichsgeſehblatt ; 2 berheirathete 
Dienſtag⸗ 10. Pär d.5 Geber a ee d le e ee 
3 1 * Y U. d. — ag e- 0 22 
d — gg „großes e Korn, der deutschen Weinbau- 9 b 5 d. De a ggeine ( = 2 a — . 5 . i 
Gänſerollbr üſte, Gesellschaft ‚Achaia‘ i 22 eri Ea —— —— 8 Er hiefigen Mai, wird ein 5 Sanfudun. dereind 
in bekannter tadellofer Qualität, in Patras, sowie Gepha-!# 5 tücht. Bierverleger 1 von 1870. 


1890 erhalte heute Abend einen größ. oma. und Samos -Weine ] 5 5 f 
den 5 ele disher empfehle Biejelben]in Flaschen und in Gebinden von Ausführliche Prospekte und Anſichts- Exemplare 0 une ak nneeteieh 


N 
wie bisher unter Uebernahme 10—500 Litern offerirt (2426 ſteben franko zur Verfügung. 


Bl Gonnabend, d. 7. Mine, 
im Saale des Friedrich 


5 ne \ { | 
5 55 K mit ne 128 ll. A. Ulrich, Brom m Th. Krepper, 5 Wilbelm-Schünenhaufes: 
Ferner empfehle Danzi Burg bei Magdeburg. Feier des 
Ninderpökelzungen, 8. 5 1 — 4 11 t 
in Blechbüchſen, ca. 3 %, . 10 Flaschen (& Y Liter) assor- 25 Il. l ung f 5 . 
3 per Büchfe, tirt incl, Verpackung frei jeder . ml Na , a 


I hnstat hnahme | 
vorz. Räuchertachs, oller endung von 20 . 
im auchn ver % M 2,60. Geldscheine Gentejimai-, De- Montag, den 23. Februar er.: 


mal- und Viehwaagen, 


Gemüſeconſerven Wäſchedrehrollen bei Zjähriger a N 
Sig eee Großer Ausverkauf 
3 mit 


Der Vorſtand. 


e Nene 


det 1 
. J e ehe Aloys Kirchner, Mackenroth, f Sonntag, — 5 er. 
Berlin, den 18. Febr. 1891. . an eb 73, G83 gabrigant, Fleiſchergaſſe Nr. 88, 2 . 1 
& Der Reichskanjler Prima Reiclel-Baviar Zur Fabrikation von Carbo- fertigen Modellkleidern, Künſtler-Concert 
15 hi pro Pfund 3 l . . ſeſdenen m) wolenen Blouſen unter Direktion des Herrn Wolf. 
v. Boetticher. 7 Oe 75 Anfang 4 Uhr. 
5 ch Sardinen in Del, ninracen a | ‚ 
ſpecif. Gew. 1,090—1,100 , Tricottaillen, 1 _ Entree a Derfon 183 
pro Dofe von 60 3 an, Zimmer & Senfurty, Chem, r 7 N cht. ei 
2 » 8 2 2.4. t nks Etabliſſement 
| | aut san ofen ge , Jh me id Morgenröcken, Unterröcken, . "." " 23 85 e ee 
ichtete Handelsniederlaffung d : 55 we 0 ER 1 h Zur ſelbſtſtändigen Fü onntag, den 22. Februar s 
En nenne erzeuge] Ping Leinluchen ! danken labs, Sunmer-inbingen, Pi: ge ee e Grofes Concert 
ebendaſe 5 5 je 18 71 N le. ält, ge 8 
g „Ochſenzungen  [oferiren ae ee ge du bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. aulbarer Zange 46185 29 ser Spell: ben Art Reis, 
in Büchſen, d Bid. 2,50 u. 3,50 Al, x | &B x 5 3,05 ; 90 Admin ente Ar Herrn A 2 
Marienwerder, 17. Febr. 1891. 4 5 2 Brandt & Bergmann. 5 Domnick K Schäfer i ir Cu p. Easbervib: in ee 
mer Im Gehe ML] Max Cindenblatt, | use im Ben bes ’ El Getreide. riedrich Wilheim- 


Bekanntmachung. 


In dem der Stadtgemeinde 
Danzig a Hauſe Lang- 
gaſſe Nr. 26 ſind vom 1. April 
cr. ab und war: x 
d. eine Treppe: ein Geſchäfts⸗ 
lokal mit großen Schau- 
fenſtern und einem Hinter 
immer, ev. auch eine kleine 


u e. 
b. drei und vier Tre 
eine Wohnung von 4 Stu 
nebſt Küche und 


Weizenkleie 5 63, LCanggaſſe 63. er 8 Zum commiſſionsweiſen An- Schütz enhaus 


pe i kauf von Getreide ſucht ein ſolider, 
e fe ae Be an gutem 


Heil, Geiitgaife 131. 
Ep: i Sonntag, den 22. Feb ; 
W. Otto-Cöcknitz. 5 e e pe Ln Froßez 6 aer er 
a Te. 1 


Montag 
f j cher Zander in Verbindung zu treten. 
+ . : L on der Kapelle des Grenab 
Melfing, ue Sinn, Blei, ıc Tuner Resi Ente Nönig, Sriebric 


empfange ich neue Sendung 
u 2 g : egimenis 
Preis billigft, kauft zu höchſten Tagespreiſen Dirigent K 
mehreren Jahren eta- eee ee 


W [ die Metallihmelie (3172 9 
+ Prah 25 S. A. Koch, | blirter Kaufmann, in mitt. 30 gg üg 
Breitgaſſe 17 entre 30 J. Logen 75 3. 


Zohannisgaſſe Nr. 29. 
[2 junge ſtarke 


* 3 


in 


Dampfheisung, 
Vorzügliche Ventilation. 


Pferde Lotterie 
in der 


Lang fuhr 59, am Markt. werden. Vermittler ver- 


ganz gr. Breſſen p. % nur beten, S 
hl Adreſſen unter 021, in 
eten. K 


ür Ernit Arndt, Der 

r. 

: Die Stumme von 
ortici. 

Mittwoch: Benefit für Filomene 

Staudinger, Furcht vor der 


14. J. 5 reude. Hierauf: Frauen⸗ 
Ein Kleines, leeres Stübchen in] Leben und -Liebe, Zum Schluß: 


im. 65° 5 G anit i 
x . 8 8 t. + 1 . 
Schweielsäm 0 „ 228 l. S. Cob. . Schu erb. bene echtes Bat iel des 
Sermamm Liezen s eie, von een nungen tra.) vollkommen arſenfrei, liefert die zangjuhr 59 | Gmuns Glomme. Sarnen > 
IHN t i j 
gelieler Hr paten nt fa erfnber Chemische Fabrik, 


. 
£ 8 . 
la. Aſtrachau. Caviar“ Arbeitspferde, 8 Gichteifhe Belengfun. 
e Pei ; „stete und Malta Ggf. 0 S R N 
kann täsli — b-C. 8,50 M, 8 Topfengaſe N R 5 . a = 2 12 igen Platz und esend 5 Mittwoch, den 25. Februar er.: 
Caviar, a Ft Sehen übernenmen Geſellſchafts⸗Abend 
ſeldſt auß na 580 d bb 3.50 U In Kl. odleß bei Berent ſtehen 8 5 2 2 8 Dilerten u 1100 5 8 
eiheit gerd ım 10 Stück Maftvich iS 2 2 f es Extra-Concert. 
8 arunter ſiebenſ N er — 
wel Rinder ind ‚eine 1 = 2 8 82 3 2 8 & Photographie. Freitag, den 27. Februar er.: 
N sit 5 sa u 32248 „ Eine junge Dame, 2 Jahre in N ! 
9 rhardt c: 2 2 82 48 . Spee e Atelier thätig geweſ., Sinfonie⸗Contert 
junge fette Ochſen, em 888. 2 Sk. in ami retouch, u. color. x 
Mittags 12 Uhr, 4 Gaatpelufhhen, E 9 aa 5 8 2 = Off, unter J- E. Nene poltlag. ______& Bobenburg, 
im Zau-Bureau einzureichen. roh und geröſtet, frühe Saaterbſen, — 4 3 S t dt 
Denis, ben 18. Februar 1891.|vorrüsticer Qualität im Preitel 1890 be. Batertarte fein- „ „ 22 Gtadt-Theater 
Der Magiſtrat. ‚ n verkäuflich in Bialachowo bei 850 25 4 äft als[Genntag, Nachmitlags 4 Uhr: 
D Looſe n Colonial . Speicherpaoren eee 
zur Beth. Kreuz- otterie a1 UM, * eee 5 ſiche | {m 2 2 
zur Steitiner wir Lotterie G M ; #3 ya 9905 und 2800 M zu DI j 5 Sa „ 2 
EEE 15 eorg Metzing, 5½ und 5% sollen cedirt I = | Se x 1 Kußer Abonnement. 
a 


Expedition d. Danziger Zeitung. 

Looſe der Stettiner Pferde- 
Lotterie d M 1, (3486 

Locie der Königsberger Pferde⸗ 
Lotter ie à M 1 bei 

Ty. Bertling, Berbergaffe Nr. 2 


Wichtig für gedermann. 
Bon ar a em · 
» 1 


8 


Näheres 3, Damm 11, 1 Tr. 


r 
Fabrikation eit 1873. Ein günſtig gelegenes Colonial 


am Markt i. d. i. d. 1. Et. 1 Wil em» Theater. > 


zur Alters- u. Invelibitäts- 85 Dehnung v. 3 Piecen nebſt Zu 
Sonntag, den 22. Februar cr, 


Verſicherung für 1891. April er. zu verm. Näh. part, 


5 171 0 lich auch frühere Uebernahme, . 
Die e ae gn | Contferengei e ee Detſchow. Davidſohn. ] Langgaſſe 6 CroßſeSpecialitäten⸗ 
Theodor Berkling⸗Gerbelg. 2 Rerzeugt eine reine erſeiſchende MEERE d ee ee ee . itt eine herrschaftliche Wohnung Vorſtellun 
2 a — N Nut 8 3 Von dem rühmlich an ng 
gene Kieaualdluſt. Zur gef. Beachtung. r Stettiner Porttand-Cement weg] e 


Modenweltpierteljährlich n 1,25, Heſonders unentbehrlich N i i i Ak 5 2 A i 2 N 
Illuſtrirte Frauenzeitung viertel in gehetjten Zimmern + = 40 Jahre a cane RENT, eu. aus der Stettiner Portiand-Cementfabrik in Stet Fristen Sertheilun . 
Ba a Bierlehrähefih” . 2.50 5 Nech Aire er 1 5 15 aachen, Dit : hen. Näh. Weiden welche von der Bi ne aus be- 
. 7750. „ 7 2 eirathen. Damen, 2 
Kleine Modenwelt vierteljährlichſ Sauerſtoff Dion) zugeführt Alg sertefe winden mike de „bek ; 1 5 en Die Drehen db ehen aus iel. 
? 3 wird. : a mögen von mindeſtens 10000 A (3480 genden Gegenſtänden: 
Node u. Haus vierteljährl, , Mein „Coniferengeiſt“ F belteh, ihre Abr, mit Ang. genau. 5 
%%% ⁰ ͤ—ẽ MalDenjältnie und Befinung ber] _J. Mobt. Reichenberg E 
4 1 Photographie unter Nr. 3311. d. Suche zum 1. oder 15. März ift di : 2 . 
e MCs, gehung einireiden; | 'eine Hänge ee we ee til . Zilnlampe, 
Beterſiliengaſſe Ne. 6. f für die Athmungsorgane, 0 achtet, Binderin und Ver- Mann fü i im Bureau. (3459 4. goldener Ring, 
EEE 7 117 fi 7 „ 18 5 käufer in i Eine hochfeine möblirte (3479 5. Regenſchirm, 
KRalratensseurs ö 12 Ang 1 Garcon-Wohnung 6. Schreibzeug, 
zum Jerſtäuben in eleganten zu verkaufen oder gegen gewerb⸗ 5 ieht Hr 20 90% von 2 Zimmern um 1. April iu 7. Cigarrentaſche, 
Formen von 0,30 Al ‚bis ichen Betrieb zu vextauſchen. Station und Wäſche. (3348 un -tpermiethen. Näheres Langen- 8. Damenfächer, 
Don dieler 3190 In der Kr. Adolph Juſt Peg ee weg m d Bech markt 20 part., v. 10—1 Uhr. 9. u. 10. Scherz-Sachen. 
tung erbeten. 7 . — — - — 
— —— > 0 Kunſt⸗ und Kandelggärtnerei, einen mit den erforderlichen Schul- Der Arts-Berband Sonntag ae 6 Uhr. 
i Mari der B kenntniſſen verſehenen nfang ; 
Kaufmänniſcher 2a . 
werkzeug und alle farbigen B% Holzmarkt 1, m Lehr ing Danzig 
Geidenpapiere zu Sabrih- 31 2 Berein von 1870, EEE TRENNEN 8 8 Sobe 
preiſen, ferner liefere Bolt E Eine leiftungsfähige Ab m 
und Gilberdrant zur Filte ERIE 2 = Abiheilung Bremer 
Ba grar-firbeit, ſowie fertige ERI- : = für Gtellenvermitielung. SERIE EEE, Gala⸗Vorſtellung. 
n Empfiehlt ſich den Herren Chefs Cigarrenfabrik cee b INN 
zur hoftenfreien Benutung, ſucht am hiefigen Platte einen loch unter beiheidenen, An- 
10 ine Stelle als Bonne, 
tüchtigen Vertreter. ober als erhäuferin in einem — ꝛñ—ů— 
Deren unter Nr. 3460 hl Bäckergeſchäft. Offerten unter Druck und Verigs 


Bewerber jeder Branche und 
Lehrlinge können ſich melden. 

Expedition diefer Zeilu L. F. poſtlagernd Bromberg, auch Der Orts-Derbands-usſchuß. von A, . Kafemann in Danzig. 

RN 2 nähe Auskunft ertheilt d. Exped. Entree 10 g. Jierm eine Beilage. 


0 


J. Bobt. Reichenberg, Danzig; Lastadie 5. vis-d-vis der Börſe, 


A 


Soeben erhielt Mater bei freierjerbeten, 


3 zu den fo ſehr beliebten 


„ Perierbiumen AN Hermann Lietzan, 


VBeſtandtheile, ſowie Han Parfümerie u. Drogerie 


Montag, 0 23. Februar 1891: 


1. d. G. v. mh. n. w. 1. 


A . Anna Menz, 
Papier-, Galanterie- und 


und eleganter Ausführun 
Gpielmaaren-Handlung, 3 u 


H. Volkmann, 
Mah kauſchegaſſe 8. 


3. Schmidt, Jopengaſſe 26. 
Geſchäftsführer der Stellen ⸗ 
Vermittelung. 


Beilage zu Nr. 13765 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 21. Februar 1891. 


— 2 — 


Abg. Hartmann (conſ.): Junge Arbeiter und die 
Reichstag. Söhne wohlhabender Eltern kann man doch nicht mit- 
71. Sitzung vom 20. Februar. 5 einander vergleichen. Die Letzteren find bis zum 
Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſeizes wird | 21. Jahre im höchſten Grade unfelbftändig, fie er- 
fortgeſetzt. werben nichts und erhalten jeden Pfennig von ihrem 
$ 107 geſtattet die Beſchäftigung Minderjähriger nur, [Vater. Hier iſt alſo ein Gegengewicht gegen eine 
wenn ſie ein Arbeitsbuch beſitzen. allzufrühe Selbſtändigkeit unnöthig. Die Freiheit der 
Es liegen hierzu drei Anträge vor. Der Antrag | Bewegung wird aber dem jungen Arbeiter nicht allein 
Gutfleiſch-Kähnle (freiſ. und Rolhsp.) will, daß über- r. ſeinem Vortheil genommen, ſie wird auch über- 
haupt nur Arbeiter unter 18 Jahren zur Führung | fragen auf denjenigen, der ihm für fein sone Leben 
eines Arbeitsbuches verpflichtet ſeien. — Ein Antrag | fein befter Freund und der ſelbſt Arbeiter iſt, ſeinen 
Auer will aber dazu nur Arbeiter unter 16 Jahren | Vater. Erſt mit 21 Rehe erreicht der jugendliche 
verpflichten. — Ein Antrag Winterer (Elſ.), Schädler Arbeiter feine volle Reife des Verſtandes und des 
(Centr.) will einen neuen Abjat einfügen, dahin, daß | Charakters. deshalb bitte ich Sie, die reactionären 
der Arbeitgeber von der erfolgten Kündigung eines | Anträge Kirſch und Auer abzulehnen. \ 
Arbeitsverhältniſſes vor deſſen LCöjung den Bater oder Abg. Wöllmer (freiſ.): Gewiß iſt in Arbeiterkreiſen 
Vormund zu benachrichtigen hat, ſofern derſelbe am | das Familienleben zerrüttet, aber auch in den jugend⸗ 
Arbeitsorte wohnt. are lichen reifen der Bornehmen heißt es:  geniehen und 
Abg. Keel Die Arbeitsbücher waren bis | Carriere machen. Der Negierungs vertreter hat geglaubt, 
um Jahre 1 auf Fabrikarbeiter unter 16 — * daß die bisherigen Beſtimmungen nicht ausgereicht 
beihränkt und wurden dann erſt auf gewerbliche] haben, und nach der alten Methode eine Verſchärfung 
Arbeiter bis zu 21 Jahren ausgebehnt. Die Erfahrungen | für nothwendig gefunden: es wird immer mehr ge- 
der Arbeiter und der Arbeitgeber beweiſen, daß mir | ftohlen, alſo müſſen die Geſetze gegen den 
damals Recht hatten, und daß die Arbeitsbücher viel | Diebſtahl verſchärft werden, anftatt den Quellen 
mehr Beläftigung als Nutzen ſchaffen. Der allein maß. des Uebels nachzuforſchen! das iſt dieſelbe Be⸗ 
gebende Geſichtspunkt kann aber nur der fein: Bis zu weisführung wie bei der Verlängerung des 
einem gewiſſen Alter bedürfen die Arbeiter entſprechend | Socialiſten Geſetzes. Bürgerliche -Grofjährigheit 
ihrer körperlichen und geiſtigen Unreife eines beſonderen | und gewerbliche Selbſtändigkeit find zweierlei. Dieſe 
Schutzes, und es iſt eine Beschränkung ihrer freien [gewerbliche Mündigkeit iſt mit 18 Jahren in Arbeiter- 
Derfügung am Platz. die Grenze dafür wollen wir | breiſen erreicht. Bei dem Kampf ums Dafein dürfen 
an das vollendete 18. Lebensjahr verlegen. Das würde | wir dem Arbeiter nicht mehr Feffeln der Bevor- 
der Geſetzgebung anderer Länder entſprechen. England, [mundung anlegen, als es unbedingt nothwendig iſt. 
die Schweiz, Schweden, Dänemark, Spanien be-] Der Antrag Rene: würde nur Nachtheile für Arbeit- 
grenzen das Alter der jugendlichen Arbeiter bei oder [geber und Arbeiter zur Folge haben. Die Bewegungs- 
nahezu bei 18 Jahren. Die Beſtimmung, daß auf Ver⸗ — der jungen Arbeiter darf nicht verkümmert 
langen dem Vater oder Vormund das Arbeitsbuch | werben, eine künſtliche, gewaltſame Förderung der 
auszuhändigen ſei, ſoll die Stärkung der elterlichen | Gefhaftigkeit iſt öconomiſch durchaus falſch, man 
Autorität bezwechen. An dem Mangel an Autorität | braucht dabei nur an die Weberdiſtricle zu denken. 
der Eltern fei die Lockerung des Familienlebens Schuld, | Der Kampf ums Dafein wird bei den Arbeitern von 
die durch die übergroße Arbeitsdauer herbeigeführt iſt. Tag zu Tag immer heftiger, da iſt eine größere 
Aber man muß nicht nur die Autorität ber Eltern, | Beweglichkeit für die gendlichen Arbeiter durchaus 
fondern oft auch die Kinder vor der Ausbeutung durch J nothwendig. 
die Eltern ſchühen. Der Antrag Dr. Schädler iſt un- Abg. Grillenberger (Soc.): Wir 2 7 von der An- 
nöthig und eine große Beläſtigung der Arbeitgeber. — aus, daß die hier — 7775 Mafreget 
Abg. Winterer (Cif.): Die jugendlichen Arbeiter find | wieder darauf hinauslaufen ſoll, den Arbeiter in feinem 
viel I früh ſelbſtändig; fie löſen mit unglaublichem | Gtreben, ſich befiere Cebensbedingungen zu verſchaffen, 


Gutfleiſch gegen die Stimmen der Gocialbemohraten, | ftrafen wollten, daß fie ſich der Feier des 1. Mal 
der Volkspartei, der Freiſinnigen und des national- | wiederſetzt haben. 2 
liberalen Abg. Weiß abgelehnt, $ 107 unverändert an- Abg. Grillenberger (Soc.): Die Mißbräuche mit 
genommen; desgleichen ohne Debatte die 88 108—112,] dieſen Zeugniſſen ſum Zweche der Berrufserklärung 
die über Ausftelluns, Inhalt und Behandlung des | haben einen ungeheuern Umfang angenommen. Wenn 
Arbeitsbuches Vorſchriften geben und gegen die be- wir zu den Strikeparagraphen kommen, werde ich 
ſtehende Gewerbeordnung nur unweſentlſch (namentlich] Ihnen nachweiſen, in welch unerhörter Weiſe Arbeit- 
in Folge der Ergänzung des $ 107) verändert find. geber, zumal Innungsmeifter, die Arbeiter ihrer ſtaats⸗ 
Nach $ 113 können die Arbeiter beim Abgang ein | bürgerlichen Rechte zu berauben verftanden haben. Der 
Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung | Hamburger Arbeitgeberverband ift ein politiſcher Ver- 
fordern, welches auf Verlangen der Arbeiter auf band, der mit anderen in Verbindung tritt. Da ſchreitet 
Führung und Leiſtungen ausgedehnt werden kann. | kein Staatsanwalt ein. Hrn. Biehl find neuerdings 
Den Arbeitgebern tft unterfagt, die Zeugniſſe mit Merk- ſelbſt in öffentlichen Blättern Vorwürfe über mahlofe 
malen zu verſehen, welche den Zweck haben, den Ar- | Kerabdrückungen der Cöhne in feinem eigenen Geſchäft 
beiter in einer aus dem Wortlaut des Zeugniſſes 1 10 gemacht worden. 
erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen. (Der letzte Gatz iſt räſident v. Leveiſow weiſt dieſe Aeußerung als un- 
Zuſah der Commiffion.) Iſt der Arbeiter minderjährig, | zuläffig zurüch. ! 
fo kann das Zeugniß von dem Vater oder Dormund Abg. Möller (nat.-lib.): Die Forderung der Arbeiter 
e ern werden; auf ihr Verlangen 1. es ihnen | in Hamburg iſt denn doch wenigſtens in einzelnen 
elbſt ausgehändigt werden. — dem von der Com- | Gewerben in der That als maßlos zu bezeichnen, wie 
miſſion beſchloſſenen Zuſatze beantragen die Abgg.] die ag bes Kenzerſtrikes bemeift, 
Auer und Gen, folgende Faſſung zu geben: „Den Abg. Gutfleiſch (freiſ.) iſt auch der Anficht, daß die 
Arbeitgebern iſt unterſagt, das Zeugniß mit einem Jeugniſf uu ung genüge, um einen Mißbrauch der 
Merkmale zu verſehen, welches den Zweck hat oder | Zeugniſſe zu befeitigen, 
geeignet iſt, den Arbeiter in einer aus dem Worllaut Abg. Molkenbuhr (Soc.): Kerr Möller hält es für 
des Zeugniſſes nicht erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen.“ | eine 5 Forderung, daß zur für * 
Abg. Molkenbuhr (Soc.): Wenn Sie die Erweite- Fahrt 75 Mh. haben wollen; 20—25 Mh. | e 
rung nicht annehmen, welche wir hier vorfchlagen, | ſelbſt auf den Schiffen, es bleiben alſo 50 Mh. nur 
wird die ganze löbliche Abſicht, den Arbeiter zu | für die Ernährung der Familie, 
ſchützen, nicht erreicht werden. Die Macht der Arbel Abg. Schwartz (Soc.): Die Hamburger Heizer und 
eber geht ſoweit. daß ein Arbeiter, der mit einem | Trimmer haben durchaus keine maßloſen Forderungen 
ſolchen gehennzeichneten Zeugniß verſehen iſt, in ganz] geſtellt⸗ die Sätze find für die 3 
Deutſchland heine Arbeit mehr finden hann. Bedenken [Dampfer ſogar noch viel nu niedrig. Die Arbei 
— vor m n ob es nicht 1 an 88 Juduſtrien würden für dieſen Satz nicht einmal 
er „Zuſtände zu ſchaffen, wie fie in anderen 
n erſonuch bemerkt Abg. Wiehl (Gentr.): Der Abg. 
Abg. Fur Giumm (Reichsp) hält bie Commiffions- Erillenberger erwähnte, daß in irgend einer Zeitung, 
faffung für genügend, um einen Mißbrauch zu ver-] wahrſcheinlich meint er eine ſocialiſtiſche (Zwiſchenrüf 
hindern. bei den Socialdemokraten: „Bairiſches Vaterland!“) 
Geheimrath Rönigs ſchlieſzt ſich bieſen Ausführungen an. e — a 3 — ey: = — 
1 3 * 7 e 7 1 
Abg. Molkenbuhr erwidert, die Arbeitgeberverbände geftanden hat, fo bewundere ich die Naivetät des A 


würden von den Verrufserklärungen nicht laſſen. Der : : : 
Hamburger Arbeitgeber z. B. verſtoße . ſeinen GSilemiſche Keitschek) n Verleger einer Zeitung 
Be la das jehige Dereinsgeſetz, ohne | Abg. Erillenberger! Die betreffende Angele enheit 
Pan ein Bin 5 einicreite, a hat nicht nur in der 3 Preſſe, auch nicht 

Geheimrath Lehmann beſtreitet, daß die Statuten | allein im „Bayriſchen Baterlanb“ geftanden, ſondern 
des Kamburger Arbeitgeberverbandes gegen das Ver- iſt durch die ganze Münchener und bairifche Preſſe ge- 
einsgeſetz verſtoßßen. gangen. 

Abg. Biehl (Cent.) fragt, ob es nicht maßloſe Aus- Darauf wird $ 113, unter Aufhebung des Antrages 


Leichtſinn die Arbeitsverhäliniſſe und werden dann zu 5 behindern. Die Verſchärfung deshalb, weil das 
Vagabunden, wo daß die Eltern etwas davon wiſſen. | Bisherige nicht ausgereicht habe, das ift die Cogik des 
Durch einen Antrag wird eine Mitwirkung des Vaters | Hrn. v. Puttkumer Kr des Soclaliſtengeſetzes. Man 
bei der Löſung des Arbeitsverhältniſſes ermöglicht. ſpricht von der geiſtigen Unreife der jugendlichen 
Abg. v. Stumm (Reicsp.) für die Commiſſions- Arbeiter. Wird denn nicht den Studenten die freie ſchreitungen kei wenn bie Arbeiter in Hamburg ver- Auer, nach dem Commiffionsantrage angenommen, des⸗ 
aſſung: Die Arbeiter müſſen bevormundet werden, Derfügung über den väterlichen Wechſel gegeben? Und | langten, daß die Arbeitgeber in Zuhunft nicht mehr gleichen $ 114 ohe Debatte, 
o lange fie noch minderjährig find, es handelt fi — nicht die 17-, 18 jährigen Lieutenants und Avan- | Innungen angehören, noch innerhalb der Frühſtücks⸗ Hierauf wird die Berathung auf Montag vertagt. 
ier nicht um den Schuß unreifer Arbeiter, ſondern | tageure wirthſchaftlich ſelbſtändig? Machen Sie erft ein | und Mittagszeit in die eigene Werkſtätte kommen 2 —— — TER THE Er EEE 
um den Schutz der Eltern gegen den Leichtſinn ihrer [ Geſetz, wonach dieſe Cieutenants ihren Lohn an den dürften. ? Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kinder. Der Antrag Schädler iſt unannehmbar wegen | Herrn Papa abführen müffen (Große Heiterkeit), dann Abg. v. Schalſcha (Cent.) erzählt, wie ihm vor einigen Hamburg, 20. Februar. Getreidemarkt, Weizen loco 
der Beläftigung ber Arbeitgeber. | werben wir Ihnen die Ber: de zugeſtehen, den ] Wochen ein ſchleſiſcher Arbeiter, der in Hamburg be- gejt, hoifteiniicher och neuer 186—198. — — 
Abg. Wurm (Soc.) ſieht in dem Arbeitsbuche nur | 107 in der vorgeſchlagenen Weiſe zu erweitern. Was chäftigt geweſen, nicht über die Maßloſigkeit der loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 183—190, rufl. 
ein Werkzeug, welches die Arbeiter den Intereſſen der hätte Fr. * als Student geſagt, wenn ihm | Forderungen der Arbeitgeber und die Knappheit der RT 130—136. — Hafer ruhig. — Gerſte ide 
Unternehmer dienſtbar macht. Es iſt nichts, als der er Wechſel einmal nicht pünktlich zugegangen wäre? | Löhne, ſondern über die nn der Ansprüche — Rübsl Lunverſollt) „fe, loco 2. — Spiri 
Erſatz für den Dahzang: Dieſer Paragraph iſt wieder 1 Wegen der er en Beſchränkung | der Arbeiter geklagt habe, die dahin führen, daß fie | fill, per Februn 36 38 Pee per W Sr 
eine Ausnahmebeſtimmüng gegen die Arbeiter. er Arbeiter, die in dem Vorſchlage liegt, können wir | ftriken und brodlos werden. er ee feſt. U at 2000 Sd. 43 Detroleum rubig, 
Geheimrath Königs bittet im Intereſſe der Stärkung | ihm unfererfeits nicht zuftimmen, ; anf. Bundesbevollm, Burchard: Der Hamburger | Standard white 2 6,70 Br., per Mär: 6,65 Br 
der elterlichen Autorität um Ablehnung der Anträge Der Antrag Auer wird gegen bie Stimmen der | Arbeitgeberverband iſt nur den Verbänden der Bau- amburg, 20. Februar. Zukermarkt. Rübenrohrucer 
Auer und Gutfleiſch. ae Socialdemohraten und der Volkspartei, der Antrag | arbeiter entgegengetreten, welche die Arbeitgeber dafür 1. obne Baſis 88% Rendement, neue Ulance, f. a. B. 
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